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Name und Sitz der Gesellschaft Anteile Konzernanteil Eigenkapital (anteiliges) Ergebnis
% % 31.12.2013 2013

T€ T€

Mutterunternehmen

Stadtwerke Offenbach Holding GmbH, Offenbach am Main (SOH) 86.760 -5.558

Tochterunternehmen

Vollkonsolidierte Gesellschaften

ESO Offenbacher Dienstleistungsgesellschaft mbH,  
Offenbach am Main (ESO GmbH) 51,00 51,00 4.318 2.318

Offenbacher Verkehrs-Betriebe GmbH,  
Offenbach am Main (OVB) 100,00 100,00 3.179 - 6.999 1)

EEG Entwicklung Erschließung Gebäudemanagement GmbH, 
Offenbach am Main (EEG) 100,00 100,00 286 425 1)

GBM Gebäudemanagement GmbH Offenbach,  
Offenbach am Main (GBM) 100,00 100,00 50 411 1)

GBO Gemeinnützige Baugesellschaft mbH Offenbach, 
Offenbach am Main (GBO) 94,00 94,00 35.749 -5.334

Stadthalle Offenbach Veranstaltungs GmbH,  
Offenbach am Main (Stadthalle) 100,00 94,00 460 -330 1)

Mainviertel Offenbach GmbH & Co. KG,  
Offenbach am Main (MVO) 100,00 100,00 4.284 84

OPG Offenbacher Projektentwicklungsgesellschaft mbH,  
Offenbach am Main (OPG) 100,00 100,00 47 173 1)

ECO Event Center GmbH Offenbach,  
Offenbach am Main (ECO) 100,00 94,00 -842 2) -225

ESO Servicegesellschaft mbH Offenbach,  
Offenbach am Main (ESO Service) 100,00 100,00 119 20

Main Mobil Offenbach GmbH,  
Offenbach am Main (MMO) 100,00 100,00 287 0 1)

Sport und Freizeit GmbH Offenbach,  
Offenbach am Main (SFO) 100,00 100,00 544 -5.692

Stadiongesellschaft Bieberer Berg mbH Offenbach,  
Offenbach am Main (SBB) 100,00 100,00 -2.299 2) -6.971

NiO Nahverkehr in Offenbach GmbH,  
Offenbach am Main (NiO) 100,00 100,00 25 -1.436 1)

ESO Stadtservice GmbH,  
Offenbach am Main (ESO Stadt) 100,00 100,00 2.494 427 1)

Assoziierte Unternehmen

Energieversorgung Offenbach AG, Offenbach am Main (EVO) 48,49 48,49 125.093 3) 13.639 3)

RMN Rhein-Main Deponienachsorge GmbH, Flörsheim (RMN) 33,3 33,3 623 4) 47 4)

Offenbacher Stadtinformation-Gesellschaft mbH,  
Offenbach am Main (OSG) 25,5 25,5 46 1

Beteiligungen

Messe Offenbach GmbH, Offenbach am Main 20,00 18,80 7.230 337
Mediacom Kabelservice GmbH, Offenbach am Main 1,04 0,98 179 7 4)

Besonderheiten

(Tochterunternehmen, die wegen untergeordneter Bedeutung nach 
§ 296 II HGB nicht in die Vollkonsolidierung einbezogen wurden)
Capitol Entertainment Center Rhein-Main GmbH 66,15 62,18 – – 5)

1) vor Ergebnisabführung bzw. Verlustübernahme  2) nicht durch EK gedeckter Betrag  3) Jahresabschluss 30.09.2013  4) Jahresabschluss 31.12.2012  5) Liquidationsbilanz liegt noch nicht vor
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Stand Juni 2014

100 %

100 %

100 %

100 %94 %

100 %

51 %

100 %

100 %

100 %

25,5 %

48,49 %

33,33 %

Stadt 
Offenbach SOH

Stadtwerke 
Offenbach  

Holding GmbH

100%

SFO 
Sport- und 

Freizeit GmbH 
Offenbach

OPG 
Offenbacher 

Projekt- 
entwicklungs-

gesellschaft 
mbH

EEG 
Entwicklung 

Erschließung 
Gebäude- 

management 
GmbH

GBO 
Gemeinnützige 

Baugesellschaft 
mbH Offenbach

ESO 
Stadtservice 

GmbH

ESO 
Offenbacher 

Dienstleistungs-
gesellschaft 

mbH

MMO 
Main Mobil 
Offenbach 

GmbH

OVB 
Offenbacher 

Verkehrs- 
Betriebe  

GmbH

NiO 
Nahverkehr 

in Offenbach 
GmbH

OSG 
Offenbacher 

Stadtinforma-
tion-Gesell- 
schaft mbH

EVO 
Energie-  

versorgung 
Offenbach AG

RMN 
Rhein-Main 

Deponie-
nachsorge 

GmbH

SBB  
Stadion-  

gesellschaft 
Bieberer Berg 

mbH Offenbach

GBM  
Gebäude- 

management 
GmbH 

Offenbach

Messe 
Offenbach 

GmbH

ESO  
Service-

gesellschaft 
mbH Offenbach

Capitol  
Theater GmbH* 

Offenbach

Mediacon 
Kabelservice 

GmbH

Stadthalle 
Offenbach 

Veranstaltungs 
GmbH

Ko
m
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t

Mainviertel 
Offenbach 

GmbH &  
Co. KG

 Komplementär

100 %

100 %

100 %

20 % 100 % 1,04 % 100 %

49 %

6 %

1 %

*Neue Firmierung, ehemals ECO Event Center GmbH Offenbach
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HDER AUFSICHTSRAT DER SOH GMBH

ARBEITGEBERVERTRETER ARBEITNEHMERVERTRETER
Horst Schneider
Vorsitzender
Oberbürgermeister
Offenbach am Main

Zacharias Leis
Stellv. Vorsitzender
Busfahrer
Offenbach am Main

Peter Freier
Referent
Offenbach am Main

Reiner Hembt
Kfz-Elektriker
Offenbach am Main

Harald Habermann
Lehrer
Offenbach am Main

Rüdiger Lippke
Elektromeister
Offenbach am Main

Rosa Kötter
Konstrukteurin im Bauwesen
Offenbach am Main

Klaus Dieter Riethmüller
Busfahrer
Offenbach am Main

Susanne Schmitt
Dipl. Pädagogin
Offenbach am Main

Uwe Schlesinger
Betriebsratsvorsitzender
Offenbach am Main

Peter Schneider
Bürgermeister
Offenbach am Main

Annette Schröder
Architektin
Offenbach am Main

Dr. Felix Schwenke
Stadtrat
Offenbach am Main

Oliver Stirböck
Dipl. Kaufmann
Offenbach am Main

Regina Umbach-Rosenow
Pressesprecherin
Offenbach am Main

GESCHÄFTSFÜHRUNG
Peter Walther     
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DIE GESCHÄFTSFÜHRUNG DER UNTERNEHMENSGRUPPE

SOH STADTWERKE OFFENBACH HOLDING GMBH

Geschäftsführer: 
Peter Walther

EEG 
Entwicklung Erschließung 
Gebäudemanagement GmbH 
Geschäftsführer: Reinhard Hantl (bis: 27.03.2013)
Daniela Matha, Winfried Männche (ab: 28.03.2013)

OVB 
Offenbacher Verkehrs-Betriebe GmbH 
Geschäftsführer: Volker Lampmann
(bis: 30.04.2013)
Anja Georgi (ab: 24.04.2013)

ESO 
Stadtservice GmbH 
Geschäftsführer: Peter Walther, 
Markus Patsch

MMO 
Main Mobil Offenbach GmbH 
Geschäftsführer: Volker Lampmann (bis: 30.04.2013)
Anja Georgi (ab: 24.04.2013)

ESO 
Offenbacher Dienstleistungsgesellschaft mbH 
Geschäftsführer: Peter Walther, Markus Patsch

NiO 
Nahverkehr in Offenbach GmbH 
Geschäftsführerin: Anja Georgi

ESO 
Servicegesellschaft mbH Offenbach 
Geschäftsführer: Peter Walther, 
Markus Patsch

ECO 
Event Center GmbH Offenbach  
Geschäftsführerin: 
Birgit von Hellborn

GBM 
Gebäudemanagement GmbH Offenbach 
Geschäftsführer: Reinhard Hantl (bis: 27.03.2013)
Daniela Matha, Winfried Männche (ab: 28.03.2013)

SBB 
Stadiongesellschaft 
Bieberer Berg mbH Offenbach 
Geschäftsführer: Peter Walther

GBO 
Gemeinnützige Baugesellschaft mbH Offenbach 
Geschäftsführer: Winfried Männche

SFO 
Sport und Freizeit GmbH Offenbach 
Geschäftsführerin: Daniela Matha

Mainviertel 
Offenbach GmbH & Co. KG 
Geschäftsführerin: Daniela Matha

Stadthalle 
Offenbach Veranstaltungs GmbH 
Geschäftsführerin: Birgit von Hellborn

OPG 
Offenbacher Projektentwicklungsgesellschaft mbH  
Geschäftsführerin: Daniela Matha

Stand Dezember 2013



7Geschäftsbericht 2013

B
ER

IC
H

T 
D

ES
 A

U
FS

IC
H

TS
R

AT
ESBERICHT DES AUFSICHTSRATES

Der Aufsichtsrat hat im Geschäftsjahr 
2013 die ihm durch Gesellschafts-
vertrag und Handelsrecht oblie-
genden Aufgaben wahrgenommen. 
Im Jahresverlauf befasste sich der 
Aufsichtsrat intensiv mit der geschäft-
lichen Entwicklung der Stadtwerke 
Offenbach Holding GmbH. In vier 
Sitzungen erörterte er die mündli-
chen und schriftlichen Berichte der 
Geschäftsleitung und gab Anregungen 
zu den Unternehmenszielen und Pers-
pektiven. Darüber hinaus informierte 
sich der Aufsichtsrat über wirtschaft-
liche und finanzielle Probleme der 

SOH-Tochterfirmen, deren Abschlüsse 
auch das SOH-Geschäftsergebnis 
berühren.

Die Buchführung, der Jahresabschluss 
und der Geschäftsbericht der Ge-
schäftsführung, der den Lagebericht 
enthält, sind von der für 2013 be-
stellten Wirtschaftsprüfungsgesell-
schaft WIKOM AG, Frankfurt am Main, 
geprüft und mit dem uneingeschränk-
ten Bestätigungsvermerk versehen 
worden. Der Prüfungsbericht hat dem 
Aufsichtsrat in seiner Sitzung vom 
24. Juni 2014 vorgelegen. Er schließt 
sich den Feststellungen im Bericht 
des Abschlussprüfers an. Einwen-
dungen seitens des Aufsichtsrates 
bestehen nicht. 

Der von der Geschäftsführung 
aufgestellte Jahresabschluss, der 
Lagebericht  sowie der Geschäftsbe-
richt 2013 findet die Billigung seitens 

des Aufsichtsrates und es wird der 
Gesellschafterversammlung gemäß 
Gesellschaftsvertrag vorgeschlagen, 
die Feststellung in der vorliegenden 
Form zu bestätigen.

Der Aufsichtsrat dankt allen Mitarbei-
terinnen und Mitarbeitern sowie der 
Geschäftsleitung für ihre Arbeit und 
den persönlichen Einsatz im Berichts-
jahr.

Offenbach am Main, 26. Juni 2014

Der Vorsitzende des Aufsichtsrates
Horst Schneider
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ZUM GESCHÄFTSBERICHT 2013

Im Geschäftsjahr 2013 hat die Stadt-
werke Offenbach Holding Unter-
nehmensgruppe ihre Aufgaben als ver-
lässlicher Partner der Stadtwirtschaft 
erfüllt. Zusätzlich zu den klassischen 
Leistungen der Daseinsvorsorge hat 
die gesamte Unternehmensgruppe 
zahlreiche Projekte und Initiativen mit 
erheblichen Investitionen getätigt. 
Die Investitionen in infrastrukturelle 
Maßnahmen betrugen im Berichtsjahr 
9,315 Mio. €. In einem wirtschaftlich 
herausfordernden Umfeld hat die 
Unternehmensgruppe den städti-
schen Haushalt mit einem Betrag von 
3,0 Mio. € entlastet. Damit leistet 
sie als verlässliche Tochter der Stadt 
einen Beitrag, um die Infra- und Wirt-
schaftsstruktur der Stadt zu verbes-
sern und Offenbach in der Rhein-Main-
Region als zukunftsfähigen Standort 
aufzustellen. 

Die positive operative Entwicklung der 
Unternehmensgruppe wurde im Be-
richtsjahr jedoch durch außerordentli-
che Sondereffekte beeinträchtigt, die 

zu einem negativen Jahresergebnis 
führten. Deshalb schloss der SOH-
Konzern trotz des stabilen und plan-
mäßigen operativen Geschäftsverlaufs 
der einzelnen Gesellschaften mit 
einem Fehlbetrag von -13,577 Mio. € 
ab. Dieses Ergebnis ist geprägt durch 
geplante – vorrangig jedoch durch 
unvorhergesehene Belastungen – aus 
Sondereffekten des Berichtsjahres. 
Bereinigt um diese Sondereffekte be-
trüge das konsolidierte Jahresergebnis 
3,85 Mio. €. 

Trotz der schwierig bleibenden wirt-
schaftlichen Rahmenbedingungen 
wird für das kommende Jahr ein positi-
ves Konzernergebnis in Höhe von circa 
743 T€ prognostiziert.

Auch zukünftig setzt die Unterneh-
mensgruppe den wirtschaftlichen und 
strategischen Konso-lidierungskurs 
konsequent fort. Die weiterhin 
angespannten wirtschaftlichen 
Rahmenbedin-gungen lassen hierzu 
keine Alternative zu. Im Außenauftritt 
verdeutlicht die neue Markenar-chi-
tektur mit der SOH als Dachmarke und 
den vier Geschäftsfeldern Immobilien, 
Stadtservice, Mobilität und Veran-
staltungen sowie eigenständigen 
Projektmarken seit Jahresbeginn 2014 
die neue Ausrichtung der Stadtwerke 
als Unternehmensgruppe. Von diesem 
neu strukturierten Auftritt profitieren 

Bürger, Stadtwerke und Stadtverwal-
tung gleichermaßen. Es wird deutlich, 
wie umfangreich das Angebot der 
Stadtwerketöchter tatsächlich ist und 
wie nah am Bürger die Stadtwerke 
arbeiten. 

Die Geschäftsführung der Stadtwer-
ke Offenbach Holding dankt allen 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern, die 
uns auch im auch in herausfordernden 
Zeiten durch ihren täglichen Einsatz 
und mit ihrem Engagement unterstützt 
haben. 

 
 

Peter Walther 
Geschäftsführer der SOH GmbH 

Stadtwerke Offenbach Unternehmensgruppe entlastet 
trotz schwierigem Geschäftsjahr den städtischen Haushalt 
mit 3 Mio. € – Investitionen in Infrastruktur auf hohem 
Niveau beibehalten
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ENTWICKLUNG VON GESAMTWIRT-
SCHAFT UND BRANCHE 

Die deutsche Wirtschaft hat sich im Jahresdurchschnitt 
2013 insgesamt als stabil erwiesen. Das preisbereinigte 
Bruttoinlandsprodukt lag um 0,4 % über dem Vorjahr.  
2012 war noch ein Wachstum von 0,7 % und 2011 sogar von 
3,3 % erzielt worden. Die starke Binnennachfrage konnte 
die anhaltende Rezession in vielen europäischen Ländern 
und die gebremste weltwirtschaftliche Entwicklung nicht 
vollständig kompensieren. Die Zahl der Erwerbstätigen 
erreichte 2013 mit 41,8 Millionen das siebte Jahr in Folge 
einen neuen Höchststand. Allerdings schwächte sich der 
Beschäftigungsaufbau mit 0,6 % deutlich ab. Für das Jahr 
2014 erwartet die Bundesregierung sowohl einen weiteren 
Beschäftigungsaufbau als auch eine weitere Steigerung des 
Bruttoinlandsprodukts von 1,7 %. 

Die wirtschaftliche Situation der Stadt Offenbach entwi-
ckelte sich 2013 instabil. Aufgrund ihrer finanziell ange-
spannten Lage war die Stadt gezwungen, im Februar 2013 
einen Haushaltskonsolidierungsvertrag mit dem Land Hes-
sen zu unterzeichnen, der zu einer Schuldenentlastung in 
Höhe von 211 Mio. € führen soll. Voraussetzung für diesen 
sog. Schutzschirmvertrag ist, dass bis zum Jahre 2022 ein 
ausgeglichener Haushalt erreicht wird.

Darüber hinaus zwingen weitere Einschnitte in der kommu-
nalen Unternehmenslandschaft die Stadt Offenbach und 
die Unternehmen der Stadtwerkegruppe zur Beibehaltung 
und Verschärfung des Konsolidierungskurses der letzten 
Jahre.

Im Mai 2013 wurde der Beschluss des Regierungspräsidi-
ums Darmstadt vollzogen und das kommunale Klinikum 
nach über 100-jähriger kommunaler Selbstverwaltung mit 
einem Verlust von rd. 300 Mio. € an den privaten Klinik-
betreiber Sana Kliniken AG veräußert.  Hierdurch stieg die 
Gesamtverschuldung der Stadt Offenbach von 0,7 Mrd. € 
auf rd. 1,0 Mrd. €. 

Durch die im Sommer 2013 eingetretene Insolvenz und dem 
damit verbundenen Abstieg der Offenbacher Fußball Club 
Kickers 1901 GmbH kann das mit öffentlichen Mitteln neu 
erbaute Fußballstadion, welches ursprünglich für einen 
Zweitligabetrieb vorgesehen war, nicht wie geplant für den 
Profifußball genutzt werden. Hieraus folgend reduzieren 
sich auch die laufenden Mieteinnahmen der Betreiberge-
sellschaft. 

Die aufgrund drastischer Kürzungen von Bundesmitteln ein-
getretene Insolvenz der stadteigenen Gemeinnützigen Offen-
bacher Ausbildungs- und Beschäftigungsgesellschaft mbH im 
Herbst 2013 bedeutete den Verlust einer Beschäftigungsgesell-
schaft, die über 25 Jahre lang entscheidend zur Wiedereingliede-
rung von Arbeitslosen in den Arbeitsprozess beigetragen hat. 

Trotz dieser schwierigen wirtschaftlichen Rahmenbedin-
gungen zählt die Stadt Offenbach weiterhin zu den Groß-
städten in Deutschland mit dem höchsten Bevölkerungs-
wachstum. Per 30.09.2013 waren laut fortgeschriebener 
Bevölkerungsstatistik 126.479 Einwohner in Offenbach 
gemeldet (Vorjahr: 123.860). Diese Zahl liegt um rd. 7,5 % 
über dem Ergebnis des Zensus von 2011. 

Auch der Immobilien- und Grundstücksmarkt in der Stadt 
Offenbach floriert aufgrund des niedrigen Zinsniveaus 
und der prosperierenden wirtschaftlichen Entwicklung des 
Rhein-Main-Gebietes sowie der Wohnraumknappheit in der 
Nachbarstadt Frankfurt am Main. Aktuell werden in Offen-
bach rd. 1.000 neue Wohnungen, vorwiegend im gehobe-
nen Preissegment, fertig gestellt. 

Die SOH-Unternehmensgruppe konnte trotz dieses schwie-
rigen wirtschaftlichen Umfeldes der Stadt Offenbach auch 
in 2013 wieder einen entscheidenden Beitrag zur Entlas-
tung des städtischen Haushaltes und zur Daseinsvorsorge 
für die Bürger leisten. Mit einer Ausschüttung von 3,0 Mio. 
Euro trug die Unternehmensgruppe mit dazu bei, den Haus-
halt der Stadt Offenbach zu konsolidieren.

Die Grundstücksverkäufe in den Baugebieten »An den Ei-
chen« und »Hafen Offenbach« liegen deutlich über Plan, so 
dass die Entwicklung dieser Gebiete schneller abgeschlos-
sen werden kann, als ursprünglich geplant. Die positive 
wirtschaftliche Entwicklung des Stadtkonzerns wurde 
jedoch beeinträchtigt durch außerordentliche Sondereffek-
te aus der Insolvenz der OFC GmbH, die zu einem negativen 
Jahresergebnis führten.

Auch in 2014 ist die SOH-Gruppe aufgefordert, im Rahmen 
der geplanten Einsparungen einen entscheidenden Beitrag 
zu leisten, sei es durch Übernahme weiterer städtischer 
Projekte, sei es durch Ausschüttung der erwirtschafteten 
Ergebnisse. Deshalb wird die SOH-Gruppe auch in 2014 
den eingeschlagenen Kurs einer wirtschaftlichen Konso-
lidierung weiter verfolgen. Entscheidend für die weitere 
wirtschaftliche Entwicklung SOH-Gruppe wird hierbei 
insbesondere die Ertragslage des Energieversorgers EVO 
AG sein, dessen Ausschüttung von elementarer Bedeutung 
für den Stadtkonzern ist.
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KONZERNLAGEBERICHT 
FÜR DAS GESCHÄFTSJAHR 2013
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UNTERNEHMEN UND 
KONZERNSTRUKTUR

Die Stadtwerke Offenbach Holding GmbH (im Folgenden: 
SOH) nimmt als Muttergesellschaft und geschäftsführende 
Holding gegenüber ihren Tochtergesellschaften Steue-
rungs- und Managementaufgaben wahr.

Die Gesellschaft ist Muttergesellschaft folgender 100%iger 
Tochter- und Enkelunternehmen:

 — SFO Sport und Freizeit GmbH Offenbach (im  
Folgenden: SFO)

 — SBB Stadiongesellschaft Bieberer Berg mbH Offenbach 
(im Folgenden: SBB)

 — OPG Offenbacher Projektentwicklungsgesellschaft mbH 
(im Folgenden: OPG)

 — Mainviertel Offenbach GmbH & Co. KG  
(im Folgenden: MVO)

 — EEG Entwicklung Erschließung Gebäude- 
management GmbH (im Folgenden: EEG)

 — GBM Gebäudemanagement GmbH Offenbach  
(im Folgenden: GBM)

 — Main Mobil Offenbach GmbH (im Folgenden: MMO)
 — OVB Offenbacher Verkehrs-Betriebe GmbH  
(im Folgenden: OVB)

 — NiO Nahverkehr in Offenbach GmbH  
(im Folgenden: NiO)

 — ESO Stadtservice GmbH  
(im Folgenden: ESO Stadt)

 — ESO Servicegesellschaft mbH  
(im Folgenden: ESO Service)

Daneben gehören ihr zu 94 %

 — GBO Gemeinnützige Baugesellschaft mbH Offenbach (im 
Folgenden: GBO)

 — Stadthalle Offenbach Veranstaltungs GmbH (im Folgen-
den: Stadthalle)

 — ECO Event Center GmbH Offenbach (im Folgenden: ECO)

Mit einer Beteiligungsquote von 51 % ist die 

 — ESO Offenbacher Dienstleistungsgesellschaft mbH  
(im Folgenden: ESO GmbH)

in den Konzernabschluss einbezogen. 

Daneben hält die Stadtwerke Offenbach GmbH 

Beteiligungen an der EVO Offenbach AG (48,49 %) (im 
Folgenden: EVO), an der Rhein-Main Deponienachsorge 
GmbH (33,33 %) (im Folgenden: RMN) und an der Offen-
bacher-Stadtinformation-Gesellschaft mbH (25,5 %) (im 
Folgenden: OSG). Diese Gesellschaften sind als assoziierte 
Unternehmen in den Konzernabschluss einbezogen.

Die Stadtwerke Offenbach Holding Unternehmensgruppe 
ist als Dienstleistungsunternehmen in den Geschäftsfel-
dern, kommunale Dienstleistungen (Entsorgung, Straßen-
reinigung und -unterhaltung, Entwässerung, Grünwesen, 
Betrieb und Unterhaltung von Friedhöfen und Krematorien), 
Öffentlicher Personennahverkehr, Facility Management, 
Planung, Bauleitung und Projektsteuerung, Entwicklung 
und Erschließung, Wohnungsverwaltung/Hausbewirtschaf-
tung, Stadt- und Standortentwicklung sowie als Betreiber 
von zwei Veranstaltungshäusern und einem Stadion tätig. 

Die Gesellschaft ist somit zentraler Dienstleister der Stadt 
Offenbach und leistet einen Beitrag zur Stabilisierung der 
kommunalen Beiträge und für die finanzielle Entlastung 
des städtischen Haushaltes. 
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WIRTSCHAFTLICHE ENTWICKLUNG

Die Umsatzerlöse in der SOH-Unternehmensgruppe haben sich in den einzelnen Geschäftsfeldern wie folgt entwickelt: 

2013 2012 Veränderung
T€ T€ T€ %

Erlöse Hausbewirtschaftung 30.172 29.764 408 1,37

Erlöse Projektsteuerung, Erschließung, Gebäudemanagement 14.276 16.728 -2.452 -14,66

Erlöse Veranstaltungen 1.062 1.281 -219 -17,10

Erlöse Grundstücksverkäufe 14.336 13.162 1.174 8,92

Erlöse Standortentwicklung und Immobilienmanagement 59.846 60.935 -1.089 -1,79

Erlöse Entsorgung 13.850 12.642 1.208 9,56

Erlöse Service öffentlicher Raum 10.784 10.581 203 1,92

Erlöse Entwässerung 2.455 2.530 -75 -2,96

Erlöse kommunale Dienstleistungen 27.089 25.753 1.336 5,19

Erlöse Öffentlicher Personennahverkehr 10.966 10.536 430 4,08

Erlöse Wasserpacht 1.941 2.008 -67 -3,34

Sonstige Umsatzerlöse 10.515 11.446 -931 -8,13

Umsatzerlöse gesamt 110.357 110.678 -321 -0,29

Im Geschäftsjahr sind die Umsatzerlöse um 0,29 % bzw. 
321 T€ im Vergleich zum Vorjahr zurückgegangen.

Im Geschäftsfeld Standortentwicklung und Immobilien-
management hat sich der Gesamtumsatz um insgesamt 
1.089 T€ auf 59.846 T€ vermindert, was überwiegend auf 
Umsatzeinbußen in der Projektsteuerung/Gebäudema-
nagement zurückzuführen ist. Hier wirken sich die verzö-
gerten Projektbeauftragungen und haushaltsentlastenden 
Maßnahmen zur Erzielung von Einsparungen  zugunsten 
der Stadt Offenbach aus.  

In der Sparte der Hausbewirtschaftung konnte bei stei-
genden Sollmieten und abgerechneten Betriebskosten 
insgesamt eine Umsatzsteigerung von 408 T€ auf 30.172 T€ 
erwirtschaftet werden.

In der Sparte Veranstaltungen hat sich der Gesamtumsatz 
gegenüber dem Vorjahr um 219 T€ auf 1.062 T€ reduziert; 
in dieser Sparte macht sich vor allem die vorhandene und 
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Die Umsätze und Ergebnisse der einzelnen Geschäftsfelder stellen sich wie folgt dar:

Entwicklung Geschäftsjahr 2013* Umsatzerlöse T€ Jahresergebnis T€

Standortentwicklung und 
Immobilienmanagement

Stadtwerke Offenbach Holding GmbH 11.306 -5.558

GBO Gemeinnützige Baugesellschaft mbH 
Offenbach 30.590 -5.334

EEG Entwicklung Erschließung 
Gebäudemanagement GmbH 1.921 425

GBM Gebäudemanagement GmbH Offenbach 14.021 411

SFO Sport und Freizeit GmbH Offenbach 175 -5.692

SBB Stadiongesellschaft  
Bieberer Berg mbH Offenbach 1.396 -6.971

OPG Offenbacher 
Projektentwicklungsgesellschaft mbH 1.362 173

Mainviertel Offenbach GmbH & Co. KG 8.804 84

ECO Event Center GmbH Offenbach 601 -225

Stadthalle Offenbach Veranstaltungs GmbH 461 -330

Sonstige kommunale Dienstleistungen ESO Offenbacher Dienstleistungs GmbH 13.152 2.318

ESO Servicegesellschaft mbH 6.171 20

ESO Stadtservice GmbH 22.569 427

Öffentlicher Personennahverkehr OVB Offenbacher Verkehrs-Betriebe GmbH 14.327 -6.999

MMO Main Mobil Offenbach GmbH 3.647 0

NiO Nahverkehr in Offenbach GmbH 976 -1.436

* Angaben mit Innenumsätzen vor Konsolidierung und Ergebnisabführung

wachsende Konkurrenz im Rhein-Main-Gebiet sowie tempo-
rär die eingeschränkte Infrastruktur aufgrund der Stadtent-
wicklungsmaßnahmen in Offenbach bemerkbar.

Im Geschäftsfeld Sonstige kommunale Dienstleistungen 
hat sich der Gesamtumsatz gegenüber dem Vorjahr um 
1.336 T€ auf 27.089 T€ erhöht. Die Umsatzsteigerung 
wurde in der Sparte Entsorgung aufgrund größerer Trans-
portaufträge für fremde Kommunen und Gewerbetreibende 
erwirtschaftet.

Im Geschäftsfeld Öffentlicher Personennahverkehr haben 
sich die Umsatzerlöse mit 10.966 T€ leicht über Vorjahres-
niveau (10.536 T€) entwickelt. 

Die SOH GmbH hat das Offenbacher Frischwassernetz 
an die Energieversorgung Offenbach AG verpachtet. Im 
Geschäftsjahr wurden vertragsgemäß 1.941 T€, Erlöse ge-
neriert, die leicht unter dem Vorjahr (2.008 T€) liegen. 
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ERGEBNISENTWICKLUNG

Die Planung für 2013 sah einen Konzernjahresfehlbetrag 
von 6.206 T€ vor. Dieser Planansatz wurde um 7.372 T€ 
unterschritten, so dass das Geschäftsjahr 2013 mit einem 
Konzernverlust von 13.578 T€ endet. Die unvorhersehbare 
Insolvenz der OFC GmbH hat nicht unwesentlich zu dieser 
Planabweichung beigetragen. Wenn man diesen Sonderef-
fekt mit seinen negativen Ergebnisauswirkungen ausklam-
mert, dann sind wir mit dem »normalen« Geschäftsverlauf 
der Konzerngesellschaften zufrieden.

ERTRAGS-, VERMÖGENS- UND FINANZLAGE

ERTRAGSLAGE

Unter Berücksichtigung dieser vorstehenden Entwicklung ergibt sich folgende Ertragslage im Konzern:

2013 T€ 2012 T€ Veränderung T€

Umsatzerlöse 110.357 110.678 -321

Bestandsveränderungen -8.331 -6.480 -1.851

Aktivierte Eigenleistungen 308 358 -50

Sonstige betriebliche Erträge 3.587 4.158 -571

Gesamtleistung 105.921 108.714 -2.793

Materialaufwand 53.573 50.396 3.177

Personalaufwand 38.454 37.615 839

Sonstige betriebliche Aufwendungen 10.995 11.460 -465

Betriebliche Aufwendungen 103.022 99.471 3.551

EBITDA 2.899 9.243 -6.344

Abschreibungen 15.881 9.064 6.817

EBIT -12.982 179 -13.161

Ergebnis aus assoziierten Unternehmen 6.633 11.276 -4.643

Finanzergebnis -5.566 -5.608 42

Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit -11.915 5.847 -17.762
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Sparte Ist 2013 T€ Ist 2012 T€

Standortentwicklung (Grundstücke und Bauten, Anlagen im Bau  
sowie Grundstücke mit Erbbaurechten) 637 2.531

Hausbewirtschaftung (Grundstücke und Bauten inkl. geleistete  
Anzahlungen, Anlagen im Bau sowie Bauvorbereitungskosten) 3.598 3.587

Kommunale Dienstleistungen (Fahrzeuge und technische Anlagen) 801 89

Öffentlicher Personennahverkehr (Fahrzeuge) 2.202 1.875

Übrige Fahrzeuge 37 127

Immaterielle Vermögensgegenstände 224 208

Andere Anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattung,  
geleistete Anzahlungen 1.816 1.272

Gesamt 9.315 9.689

Im Geschäftsjahr ist das Ergebnis der gewöhnlichen Ge-
schäftstätigkeit gegenüber dem Vorjahr um 17.762 T€ auf 
-11.915 T€ zurückgegangen. Wesentliche Ursache hierfür 
sind Kostensteigerungen für das dritte energetische Sanie-
rungsprogramm im Bereich der Hausbewirtschaftung sowie 
außerplanmäßige Abschreibungen auf Sachanlage- und 
Umlaufvermögen von zusammen 6.732 T€ aufgrund einer 
erwarteten dauerhaften Wertminderung im Zuge der Insol-
venz des Hauptmieters des Sparda-Bank-Hessen-Stadions. 

Die Bestandsveränderungen geben im Wesentlichen den 
Baufortschritt in den Projekten der Stadt- und Standortent-
wicklung wieder. Die per Saldo ausgewiesene Bestands-
minderung von 8.331 T€ resultiert aus den hohen Grund-
stücksverkäufen »An den Eichen« und »Hafen Offenbach« 
sowie der Abrechnung von Betriebskosten im Bereich der 
Hausbewirtschaftung.

Die sonstigen betrieblichen Erträge haben sich im Ge-
schäftsjahr um 571 T€ auf 3.587 T€ vermindert, was im 
Wesentlichen auf den Rückgang periodenfremder und 
neutraler Erträge zurückzuführen ist.

Der Materialaufwand ist im Geschäftsjahr um 3.177 T€ auf 
53.573 T€ gestiegen. Die Aufwendungen haben sich im 
Wesentlichen aufgrund der Modernisierungsarbeiten im 
Rahmen der energetischen Sanierung in der Sparte Haus-
bewirtschaftung erhöht. 

Die Personalkosten sind der Mitarbeiterzahl entsprechend 
von 37.615 T€ um 839 T€ auf 38.454 T€ gestiegen (vgl. auch 
sonstige Leistungsindikatoren).

Die sonstigen betrieblichen Aufwendungen sind im 
Geschäftsjahr um 465 T€ auf 10.995 T€ gesunken. Diese 
Verminderung resultiert aus den fortgeführten Kostenopti-
mierungsmaßnahmen. 

Das Beteiligungsergebnis hat sich im Geschäftsjahr um 
4.643 T€ auf 6.633 T€ vermindert. In der Ergebnisentwick-
lung ist die Energieversorgung Offenbach AG mit 6.618 T€ 
(Vorjahr 11.240 T€), die RMN Rhein-Main Deponienach-
sorge GmbH mit 15 T€ (im Vorjahr 36 T€) und erstmals die 
Offenbacher Stadtinformation-Gesellschaft mbH mit 0,3 T€ 
enthalten.

INVESTITIONEN

In der folgenden Übersicht sind die Investitionen in imma-
terielle Vermögensgegenstände und Sachanlagevermögen 
des Geschäftsjahres im Vergleich zum Vorjahr aufgelistet:
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Die Investitionen in immaterielle Vermögensgegenstände 
und Sachanlagen betrugen im Berichtsjahr 9.315 T€ und lie-
gen mit 374 T€ unter den Vorjahresinvestitionen (9.689 T€). 
Die Abgänge des Geschäftsjahres zu Buchwerten belaufen 
sich auf 742 T€. Für Abschreibungen auf immaterielle Ver-
mögensgegenstände und Sachanlagen sind im Geschäfts-
jahr 14.940 T€, davon 5.791 T€ außerplanmäßige Abschrei-
bungen aufgewendet worden. 

Die Investitionen in der Sparte der Standortentwicklung 
umfassen im Wesentlichen den Stadionumbau des Sparda-
Bank-Hessen-Stadions sowie den Neubau einer Mehr-
zweckhalle am Mainufer.  

Im Bereich der Hausbewirtschaftung wurde wie im Vorjahr 
der eingeschlagene Sanierungsweg zur Modernisierung des 
Wohnungsbestandes fortgesetzt. 

Für die Sparte Sonstige kommunale Dienstleistungen sind 
im Geschäftsjahr für das operative Geschäft neue Fahrzeu-
ge angeschafft worden. 

Im Bereich Öffentlicher Personennahverkehr sind im Zuge 
der Erneuerung des Fuhrparks neun neue Omnibusse ange-
schafft worden. 

VERMÖGENSLAGE

Die Bilanzsumme hat sich um 20.991 T€ von 384.124 T€  
auf 363.133 T€ vermindert. Der Anteil des langfristig gebun-
denen Vermögens in Höhe von 284.533 T€ beträgt 78,3 % 
der Bilanzsumme (im Vorjahr 76,6 %). Das Vermögen aus 
Sachanlagen und immateriellen Vermögensgegenständen 
verringerte sich gegenüber dem Vorjahr um 6.367 T€ von 
246.207 T€ auf 239.840 T€. Die Finanzanlagen im Konzern 
haben sich infolge der Ergebnisentwicklung der assozi-
ierten Unter nehmen gegenüber dem Vorjahr um 3.222 T€ 
reduziert. 

Die Vorräte haben sich gegenüber dem Vorjahr um 7.228 
T€ von 40.356 T€ auf 33.128 T€ verringert. Hierin sind im 
Wesentlichen die Verkaufsgrundstücke enthalten, die sich 
infolge der hohen Abverkäufe im Geschäftsjahr entspre-
chend vermindert haben. 

Die Erhöhung der kurzfristigen Forderungen gegenüber 
Dritten ist in Forderungen aus Grundstücksverkäufen 

Projekt »Hafen Offenbach« begründet. Stichtagsbetrachtet 
haben sich auch die Forderungen gegen die Alleingesell-
schafterin der Muttergesellschaft erhöht. 

Zuführungen zur Kapitalrücklage in Höhe von 600 T€ und 
Anteile Dritter am Eigenkapital in Höhe von 158 T€ ste-
hen dem Konzernjahresfehlbetrag in Höhe von 13.578 T€, 
Gewinnausschüttungen von insgesamt 3.964 T€ sowie 
übrigen Veränderungen in Höhe von 2 T€ gegenüber, so 
dass sich das Eigenkapital um 16.786 T€ vermindert hat. 
Die Eigenkapitalquote des direkten Eigenkapitals (konzern-
eigenes Eigenkapital ohne die Anteile fremder Dritter) hat 
sich somit rechnerisch von 33,6 % zum Vorjahresstichtag 
auf 30,9 % verringert. Der Anteil der Minderheitengesell-
schafter an Kapital und Gewinn hat sich um 4 T€ verringert; 
er beträgt 4.099 T€. Dies entspricht 1,1 % (Vorjahr 1,1 %) 
der Bilanzsumme.

Das mittel- und langfristige Fremdkapital (182.904 T€) 
enthält neben den Verbindlichkeiten mit Restlaufzeiten von 
mehr als einem Jahr auch die langfristigen Rückstellungen. 
Den Darlehensneuaufnahmen von 14.393 T€ stehen plan-
mäßige Tilgungen der Kredite in Höhe von 16.152 T€ gegen-
über, so dass die Darlehensverbindlichkeiten insgesamt 
um 1.759 T€ abgenommen haben. Davon entfallen 1.701 T€ 
auf die mittel- bis langfristigen Darlehensverbindlichkei-
ten. Die mittel- bis langfristigen Rückstellungen haben sich 
um 885 T€ vermindert.   

Die Verbindlichkeiten gegenüber der Alleingesellschafte-
rin Stadt Offenbach haben sich stichtagsbetrachtet um 
insgesamt 5.321 T€ vermindert. Gegenläufig hat sich das 
kurzfristige Fremdkapital gegenüber Dritten zum Stichtag 
erhöht.
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FINANZLAGE

Die Finanzierung der Investitionen und des laufenden 
Geschäfts des Konzerns erfolgte hauptsächlich durch die 
Innenfinanzierungskraft des betrieblichen Cashflows sowie 
Darlehensaufnahmen der jeweiligen Gesellschaften. 

Insgesamt wurden im Geschäftsjahr 14.393 T€ neue Dar-
lehen aufgenommen, davon entfallen auf die Sparte 

Hausbewirtschaftung 13.593 T€ und 800 T€ auf die Neuan-
schaffungen von Fahrzeugen im Öffentlichen Personennah-
verkehr. Planmäßig getilgt wurden im Geschäftsjahr insge-
samt 16.152 T€.

Die Unternehmen des Konzerns nutzen bei Finanzierungs-
maßnahmen nur klassische Kredite, keine derivativen 
Finanzierungsinstrumente. 

Der Finanzmittelfonds (23.431 T€) setzt sich aus Kassen- 
und Bankguthaben in Höhe von 23.445 T€ (im Vorjahr 

Die Vermögenslage des Konzerns stellt sich im Vergleich zum Vorjahr wie folgt dar:

31.12.2013 31.12.2012 Veränderung
T€ Anteil in % T€ Anteil in % T€ Anteil in %

Aktivseite

Immaterielle Vermögensgegenstände  
und Sachanlagen   239.840    66,0   246.207    64,1 ./.  6.367 ./.   2,6

Finanzanlagen   44.693    12,3   47.915    12,5 ./.  3.222 ./.   6,7

Langfristig gebundenes Vermögen   284.533    78,3   294.122    76,6 ./.  9.589 ./.   3,3

Vorräte   33.128    9,1   40.356    10,5 ./.  7.228 ./.   17,9

Kurzfristige Forderungen gegen

 – Beteiligungsunternehmen    31 0,0 2 0,0 +   29 -

 – Alleingesellschafterin   2.513    0,7 1.283 0,3 +  1.230 +   95,9

 – Dritte   19.483    5,4   18.794    4,9 +   689 +   3,7

Flüssige Mittel   23.445    6,5   29.567    7,7 ./.  6.122 ./.   20,7

Aktive latente Steuern (nachrichtlich)    369    0,1    437    0,1 ./.   68 ./.   15,6

  363.133    100,0   384.124    100,0 ./.  20.991 ./.   5,5

Passivseite

Eigenkapital direkt   112.293    30,9   129.075    33,6 ./.  16.782 ./.   13,0

Eigenkapital indirekt   4.099    1,1   4.103    1,1 ./.   4 ./.   0,1

Eigenkapital   116.392    32,0   133.178    34,7 ./.  16.786 ./.   12,6

Langfristige Verbindlichkeiten   182.904    50,4   185.435    48,3 ./.  2.531 ./.   1,4

Langfristige Mittel 299.296    82,4   318.613    83,0 ./.  19.317 ./.   6,1

Kurzfristige Verbindlichkeiten gegenüber

 – Beteiligungsunternehmen 0 0,0    16 0,0 ./.   16 ./.   100,0

 – Alleingesellschafterin   18.269    5,0   23.590    6,1 ./.  5.321 ./.   22,6

 – Dritten   38.090    10,5   34.168    8,9 +  3.922 +   11,5

 – Banken  7.478    2,1   7.737    2,0 ./.   259 ./.   3,3

  363.133    100,0   384.124    100,0 ./.  20.991 ./.   5,5
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29.567 T€) abzüglich kurzfristiger Verbindlichkeiten gegen-
über Kreditinstituten in Höhe von 14 T€ (im Vorjahr 214 T€) 
zusammen. Zu den Ursachen wird auf die Kapitalflussrech-
nung als Anlage zum Konzernjahresabschluss verwiesen. 

ZUSAMMENFASSUNG DER ERTRAGS-, 
VERMÖGENS- UND FINANZLAGE

Die Ertragslage hat sich gegenüber dem Vorjahr deutlich 
verschlechtert, so steht dem Konzernjahresüberschuss 
2012 von 4.549 T€ in 2013 ein Konzernjahresfehlbetrag von 
13.578 T€ gegenüber, woraus sich eine Ergebnisverschlech-
terung um 18.127 T€ ergibt. Hierzu beigetragen haben 
hauptsächlich die negativen Ergebnisentwicklungen der 
SOH (- 9.295 T€), GBO (- 7.737 T€), SBB (- 6.902 T€) und SFO 
(- 6.902 T€). Zu dieser unschönen Entwicklung hat die Insol-
venz der OFC GmbH nicht unwesentlich beigetragen.

Trotz der deutlichen Reduzierung der Bilanzsumme 
hat sich die Konzerneigenkapitalquote aufgrund der 

Verlustsituation und der vorgenommenen Gewinnausschüt-
tungen um 2,7 %-Punkte auf 32,0 % verschlechtert.

Die im Konzern einbezogenen Unternehmen finanzieren 
ihre Geschäftstätigkeit durch das Eigenkapital, mittel- bis 
langfristigen Darlehen sowie durch den Cashflow aus 
laufender Geschäftstätigkeit. Aufgrund dieser Finanzie-
rungsstrategie sind alle Konzerngesellschaften in der Lage 
gewesen, ihre finanziellen Verpflichtungen vollständig und 
zeitnah erfüllen zu können.

NICHTFINANZIELLE 
LEISTUNGSINDIKATOREN

Im Zuge der Ablauf- und Kostenoptimierungen wurden 
auch in 2013 erforderliche Neueinstellungen zu markt- und 
wettbewerbsorientierten Konditionen in den Spiegelgesell-
schaften vorgenommen. Nachstehende Stichtagsbetrach-
tung zeigt die Personalentwicklung im Konzern:

Sparte Ist Ist Veränderung
2013 2012

Standortentwicklung und Immobilienmanagement

SOH 15 14 1
GBO 72 73 -1
EEG 113 102 11
GBM 40 41 -1
SBB 5 4 1
OPG 17 17 0
MVO 0 0 0
ECO 14 14 0
Stadthalle 1 2 -1

Sonstige kommunale Dienstleistungen

ESO GmbH 114 160 -46
ESO Service 142 218 -76
ESO Stadt 153 0 153

Öffentlicher Personennahverkehr

OVB 111 118 -7
MMO 114 104 10
NiO 9 11 -2

Gesamt 920 878 42

Den wesentlichen nicht finanziellen Leistungsindikator stellen unsere qualifizierten und motivierten Mitarbeiter dar.
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GESCHÄFTSENTWICKLUNG  
UND WICHTIGE VORGÄNGE DES 
GESCHÄFTSJAHRES

Die SOH hat auch in 2013 ihre Rolle als geschäftsleitende 
Holding konsequent wahrgenommen und gemeinsam mit 
den Tochtergesellschaften das operative Geschäft in den 
Geschäftsfeldern positiv vorangetrieben. 

In den Bauprojekten »An den Eichen« und »Hafen Of-
fenbach« konnte der Verkauf der Grundstücke aufgrund 
der richtigen Vermarktungsstrategie und der steigenden 
Nachfrage auf dem Immobilienmarkt im Rhein-Main-Gebiet 
zügig vorangetrieben werden. Die Verkaufserlöse aus 
diesen Grundstücksverkäufen leisteten auch in 2013 den 
erwarteten stabilen Beitrag zum Ergebnis der SOH und der 
Unternehmensgruppe. 

Das Projekt »Besser leben in Offenbach«, das bis dato bei 
der SOH angesiedelt war, wurde im Berichtsjahr orga-
nisatorisch und budgetmäßig auf die Gesellschaft GBO 
übertragen. Der Schwerpunkt liegt jetzt für die kommen-
den Jahre auf dem weiteren Ausbau des »Quartiersma-
nagements« und der Bereitstellung weiterer Stadtteil-
büros. Ziel ist es, mit diesem Angebot die Lebens- und 
Aufenthaltsqualität für die jeweiligen Stadtteilbewohner 
zu verbessern. 

Das SOH-Projekt eMiO-Elektromobilität in Offenbach, das 
im März 2013 startete, erfreut sich einer sehr guten Nach-
frage. Von insgesamt 40 E-Fahrzeugen, die an Offenbacher 
Unternehmen vermietet werden sollen, sind bereits 20 
Fahrzeuge im Gebrauch Offenbacher Firmen. Die Projekt-
leitung ist zuversichtlich, bis zum Ende der Projektlaufzeit 
im November 2014 alle Fahrzeuge vermietet und damit 
die betriebliche Elektromobilität in Offenbach etabliert zu 
haben.

Negative Auswirkungen hatte neben der Auflage des 
dritten energetischen Sanierungsprogramms in der Sparte 
Hausbewirtschaftung, das operative Ergebnis der SBB 
GmbH und damit auch der SFO, als Muttergesellschaft der 
SBB. Aufgrund der Insolvenz der OFC GmbH als Haupt-
mieter des Sparda-Bank-Hessen-Stadions und der damit 
verbundenen außerordentlichen Sondereffekte wurde das 
Ergebnis des SOH-Konzerns wesentlich beeinflusst. 

CHANCEN UND RISIKEN  
DER KÜNFTIGEN ENTWICKLUNG

Jedes unternehmerische Handeln ist untrennbar mit 
Chancen und Risiken verbunden. Aus diesem Grund ist 
ein wirksames Management von Chancen und Risiken ein 
bedeutender Faktor zur nachhaltigen Sicherung des Unter-
nehmens.

Das vorhandene konzernweite Risikomanagementsystem 
wurde zum 01.04.2011 entsprechend dem Public Corporate 
Governance Kodex der Stadt Offenbach überarbeitet. Die 
im Unternehmen eingesetzte Risikomanagementrichtlinie 
legt fest, wie Risiken identifiziert, analysiert, strukturiert, 
bewertet und anschließend Überwachungs- und Steue-
rungsmaßnahmen festgelegt werden. 

Das Hauptziel des Risikomanagements liegt darin, Risi-
ken – insbesondere bestandsgefährdende – transparent 
zu machen und Risiken, soweit es der Gesellschaftszweck 
zulässt, zu vermeiden. Ein wesentliches Novum liegt in der 
Benennung eines Verantwortlichen für das Risikomanage-
ment in jeder Gesellschaft. Damit sind auch die Anforderun-
gen des Gesetzes zur Kontrolle und Transparenz im Unter-
nehmensbereich (KonTraG) erfüllt. Seit dem Wirtschaftsjahr 
2010 enthält der Bericht an den Aufsichtsrat auch den 
Bereich des Risikomanagement.

Die Entwicklung des Konzerns hing auch im Geschäftsjahr 
2013 neben der Entwicklung der Tochtergesellschaften 
vorrangig von den Ergebnissen der assoziierten Unterneh-
men ab. 

Die SOH-Unternehmensgruppe ist mit ihren Tätigkeitsfel-
dern eng an die Rahmenbedingungen der Stadt Offenbach 
sowie die Entwicklung der übernommenen Projekte in der 
Stadt- und Standortentwicklung gekoppelt. Diese sowie 
die Entwicklung der Tochter- und Beteiligungsunternehmen 
ergeben verschiedene Risiko- und Chancenpotenziale, die 
es in der Unternehmensgruppe positiv zu beeinflussen 
bzw. gestalten gilt. 

Im Hinblick auf die diversen Geschäftsfelder wurden folgen-
de – ergebnisrelevante – Risiken identifiziert:

In der Sparte Standortentwicklung können Mehrkosten im 
Projekt Buchhügel aufgrund von Bodenverunreinigungen 
entstehen, die nicht durch den Kaufpreis gedeckt sind. 
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Zur Begrenzung dieses Risikos werden Verhandlungen mit 
dem Land Hessen sowie mit der Stadt Offenbach ins Auge 
gefasst, dessen Zielsetzung die Übernahme der Mehrkos-
ten ist. 

Für die Sparte Hausbewirtschaftung besteht das wesent-
liche Risiko in einem sich stark erhöhenden Leerstand 
von Wohnungen, dem Ausfall von Mieterforderungen und 
der Altersstruktur und Ausstattung der Wohnungen und 
dem damit einhergehenden Instandhaltungsstau durch 
Unterlassen von Haus- und Wohnungsmodernisierungen. 
Diesen Risiken wird mit der Fortsetzung der Wohnungsein-
zelmodernisierungen und Investitionen in die Stärkung der 
Bausubstanz zur Schaffung von zeitgemäßem Wohnraum 
begegnet.

Die Sparte Veranstaltungen sieht sich im Allgemeinen 
mit der zunehmenden Konkurrenz – vor allem im Raum 
Frankfurt – und der wirtschaftlichen Situation des in der 
Insolvenz befindlichen Hauptmieters des Sparda-Bank-
Hessen-Stadions konfrontiert. Handlungsspielräume 
werden vor allem in der Steigerung der Vertriebsaktivitä-
ten für Drittveranstaltungen gesehen. Eine Ausweitung an 
der Stelle hilft den Anteil der »OFC-Umsätze« am Gesamt-
umsatz zu reduzieren und damit die wirtschaftlichen 
Risiken im Falle weiterer Forderungsausfälle zumindest zu 
verkleinern. Insgesamt werden für die Sparte gezielte Ein-
spar- und Optimierungsmaßnahmen zur Ergebnisverbes-
serung ins Auge gefasst. Mit monatlichen Berichten und 
Auswertungen werden Erkenntnisse zu Zielabweichungen 
sowie über risikobehaftete Entwicklungen aufschlussreich 
dokumentiert. Damit sind Instrumente zur Überwachung 
und Kontrolle so implementiert, dass eine zeitnahe und 
umfassende Information der Geschäftsleitung gewähr-
leistet ist und rechtzeitig strategische Entscheidungen 
getroffen werden können. 

Das wesentliche Risiko der Sparte Öffentlicher Personen-
nahverkehr besteht in den steigenden Treibstoffpreisen 
sowie dem bevorstehenden Vergabeprozess Ende 2015 zur 
Erbringung der städtischen Busverkehre in Offenbach. Der 
Unsicherheit der Entwicklung der Energiepreise begegnet 
die Gesellschaft neben der Neubeschaffung von Fahrzeu-
gen mit geringerem Verbrauch mit dem gemeinschaftlichen 
Einkauf von Treibstoffen im Verbund mit weiteren kommu-
nalen Verkehrsgesellschaften. Anfang 2014 findet durch 
die NiO im Rahmen des Vergabeprozesses die europaweite 
Vorabinformation statt. Mit der Vergabe eines Dienstleis-
tungsauftrages an die OVB soll sichergestellt werden, dass 
auch nach dem Fahrplanwechsel 2015 die städtischen 
Busverkehre durch die OVB erbracht werden. 

Chancen für den wirtschaftlichen Erfolg werden in der Fort-
setzung der Optimierungsmaßnahmen in den Geschäfts-
feldern und der Fortführung der bereits im Geschäftsjahr 
erfolgreich umgesetzten Vermarktungsstrategie in den 
Standortentwicklungsprojekten gesehen. Beide Konzepte 
sollen gleichermaßen zur Kompensation der Umsatz- und 
Ergebniseinbußen beitragen. 

Die Anwendung des konzernweiten Cash-Pooling-Systems 
führt zu einer frühen Erkennung von finanziellen Risiken.

Trotz der vorstehend beschriebenen Risiken sind mo-
mentan keine Risiken erkennbar, die den Fortbestand der 
Konzerngesellschaften und damit auch den des Konzerns 
gefährden würden.

GRUNDZÜGE DES VERGÜTUNGS-
SYSTEMS DER GESELLSCHAFT

Die Vergütung der Mitarbeiter des Konzerns erfolgt leis-
tungs- und marktgerecht. Die Vergütung orientiert sich 
grundsätzlich am Bundesangestelltentarifvertrag (BAT) 
bzw. dem seit 1.10.2005 geltenden neuen Tarifvertrag im 
Öffentlichen Dienst (TVÖD).

Neben einem konzernweit aufgelegten Personalent-
wicklungsprogramm stehen den Mitarbeitern speziell 
abgestimmte Weiterbildungsmöglichkeiten, welche auch 
finanziell unterstützt werden, zur Verfügung. Entsprechend 
ist im Konzern eine geringe Mitarbeiterfluktuation zu ver-
zeichnen.

PROGNOSEBERICHT DES KONZERNS 
UND DER GESCHÄFTSFELDER

Die weiterhin angespannte Haushaltssituation der Stadt 
Offenbach, die unter dem Schutzschirm des Landes Hes-
sens steht, wird auch in den kommenden Jahren die hohen 
ökonomischen Erwartungen an die Unternehmensgruppe 
aufrecht halten. Trotz der aus der Insolvenz der OFC GmbH 
resultierenden Ergebnisentwicklung der SBB und deren 
Auswirkungen von Forderungs- und Beteiligungsabschrei-
bungen hat  die SOH-Unternehmensgruppe im Berichtsjahr 
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3 Mio. € an ihre Anteilseignerin, die Stadt Offenbach aus-
geschüttet. Darüber hinaus hat die EVO AG im Berichtsjahr 
angekündigt, für die Folgejahre die bisherigen Gewinnaus-
schüttungen in Höhe von ca. 9,9 Mio. € jährlich ab 2014 zu 
reduzieren. 

Um unter diesen Voraussetzungen zukünftig ein ausgegli-
chenes bzw. positives Ergebnis erzielen zu können, sind 
die bereits beschlossenen Sparmaßnahmen sowie weitere 
zusätzliche Maßnahmen in allen Geschäftsfeldern konse-
quent umzusetzen. Besonders das Geschäftsfeld Mobilität 
ist hier gefordert, die identifizierten Sparpotenziale vollum-
fänglich auszuschöpfen.  

Die weiter voranschreitende Vermarktung der Bau- und 
Entwicklungsprojekte »Hafen Offenbach« und »An den Ei-
chen« wird auch in den kommenden Jahren einen positiven 
Beitrag zum Ergebnis der Unternehmensgruppe leisten. 
Die für 2014 prognostizierte Einlösung der Kaufoption des 
Landes Hessen und die erwartete Kaufpreiszahlung in 
Höhe von 10 Mio. € würden die Liquiditätssituation positiv 
beeinflussen können. 

Gemäß der Unternehmensstrategie, die die wirtschaftli-
che Konsolidierung, eine stärkere Anbindung an die Stadt 
Offenbach und die Formierung der Gesellschaften zu einer 
Unternehmensgruppe beinhaltet, tritt die Stadtwerke 
Offenbach Unternehmensgruppe seit 2014 als Dachmarke 
mit den vier Geschäftsfeldern Immobilien, Stadtservice, 
Mobilität und Veranstaltungen sowie eigenständigen Pro-
jektmarken nach außen auf. Von diesem neu strukturierten 
Auftritt profitieren Bürger, Stadtwerke und Stadtverwaltung 
gleichermaßen. Es wird deutlich, wie umfangreich das 
Angebot der Stadtwerketöchter tatsächlich ist und wie nah 
am Bürger die Stadtwerke arbeiten. Bereits zum Jahresende 
2014 sollen die bisherigen Auftritte durch die neue Mar-
kenarchitektur quer über alle Geschäftsfelder umgesetzt 
sein. Parallel dazu und abgestimmt mit den Stadtwerken 
hat auch die Stadt Offenbach ihr Logo überarbeitet und 
Richtlinien für dessen Anwendung festgelegt. Mit dem für 
2014 anstehenden Relaunch aller Internetseiten von Stadt 
und Stadtwerken werden auch online die seitens des Ma-
gistrats verabschiedeten Richtlinien für die beiden neuen 
Außenauftritte angewendet.
 
Als Fortführung des Projekts »Convenio« hat die SOH 
GmbH eine Analyse des Bereichs Veranstaltungen intern in 
Auftrag gegeben. Hier soll untersucht werden, inwieweit die 
Veranstaltungsstätten der Unternehmensgruppe (Capitol, 
Stadthalle und Sparda-Bank-Hessen-Stadion) organisa-
torische und finanzielle Synergien erschließen und das 

Angebot für Offenbacher Bürgerinnen und Bürger in diesem 
Bereich verbessern könnten. 

Entsprechend den Ergebnissen einer Potenzialanalyse 
der Stadt Offenbach wird sich die SOH mit einigen Gesell-
schaften im Berichtsjahr intensiv mit den Schnittstellen zu 
ausgewählten Ämtern auseinandersetzen müssen. Hier gilt 
es zu untersuchen und aufzuzeigen, inwiefern die Zusam-
menarbeit so aufgesetzt werden kann, dass dies für beide 
Partner organisatorisch und ökonomisch von Nutzen ist. 
Als eine erste konkrete Maßnahme wird eine Kooperation 
der IT-Abteilungen der Stadtverwaltung und der Stadtwerke 
Unternehmensgruppe angedacht. Weitere Projekte auch im 
Beteiligungsmanagement sind ebenfalls möglich. 

Gemäß der Konzernplanung für 2014 erwarten wir für das 
laufende Jahr einen Gewinn von 3.077 T€. Die Mittelfrist-
planung für die Jahre 2015 bis 2018 sieht weitere Gewinne 
zwischen 2.814 T€ bis maximal 3.930 T€ vor, woraus sich 
ein durchschnittlicher Gewinn von 3.377 T€ ergibt.

Bezüglich dieser Ergebniserwartungen weisen wir darauf 
hin, dass unsere Planungen auf Annahmen und Erfahrungs-
werten beruhen, so dass diese mit Unsicherheiten behaftet 
sind. Es kann somit zu Abweichungen zwischen den Plan- 
und Ist-Werten kommen, woraus sich sowohl Chancen als 
auch Risiken ergeben können.

Ereignisse von besonderer Bedeutung nach dem Ab-
schlussstichtag haben sich nicht ergeben.

Offenbach am Main, im Mai 2014

Peter Walther
Geschäftsführer



21Geschäftsbericht 2013

KO
N

ZE
RN

B
IL

A
N

Z

KONZERNBILANZ 
STADTWERKE OFFENBACH 
ZUM 31. DEZEMBER 2013



22 Geschäftsbericht 2013

KO
N

ZE
RN

B
IL

A
N

Z

AKTIVSEITE 31.12.2013 Vorjahr
€ € € T€

A. Anlagevermögen

I. Immaterielle Vermögensgegenstände

1. Konzessionen, gewerbliche Schutzrechte und ähnliche Rechte und
Werte sowie Lizenzen an solchen Rechten und Werten 777.471,00 747

2. Geleistete Anzahlungen 18.255,28 64
795.726,28 811

II. Sachanlagen
  
1. Grundstücke, grundstücksgleiche Rechte und Bauten

       einschließlich der Bauten auf fremden Grundstücken 50.674.724,51 56.325
2. Grundstücke und grundstücksgleiche Rechte mit Wohnbauten 164.616.268,46 164.246
3. Grundstücke mit Erbbaurechten 977.460,00 1.063
4. Speicher und Regleranlagen 148.515,00 196
5. Leitungsnetz mit Abnehmeranschlüssen 4.290.583,00 4.823
6. Zähler und Meßgeräte 0,00 0
7. Gleisanlagen, Streckenausrüstungen und Sicherungsanlagen 0,00 0
8. Fahrzeuge 11.186.934,00 10.740
9. Andere Anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattung 6.807.238,66 6.590

10. Geleistete Anzahlungen und Anlagen im Bau 227.736,05 1.272
11. Bauvorbereitungskosten 114.636,07 141

239.044.095,75 245.396
III. Finanzanlagen

1. Beteiligungen an assoziierten Unternehmen 44.606.987,84 47.822
2. Beteiligungen 84.731,29 90
3. Wertpapiere des Anlagevermögens 0,00 0
4. Sonstige Ausleihungen 1.977,09 3

44.693.696,22 47.915

284.533.518,25 294.122

B.  Umlaufvermögen
  

I. Vorräte

1. Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe 421.542,93 469
2. Unfertige Leistungen 8.504.099,55 8.382
3. Waren 308.605,34 189
4. Verkaufsgrundstücke 22.876.394,89 30.252
5. Geleistete Anzahlungen 1.016.876,36 1.064

33.127.519,07 40.356
II. Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände

1. Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 10.702.004,95 9.543
2. Forderungen gegen Unternehmen, mit denen ein 

Beteiligungsverhältnis besteht 30.908,20 2
3. Forderungen gegen die Alleingesellschafterin 2.512.568,00 1.283
4. Sonstige Vermögensgegenstände 8.124.797,65 8.039

21.370.278,80 18.867
III. Kassenbestand, Guthaben bei Kreditinstituten

und Schecks 23.445.348,84 29.567
77.943.146,71 88.790

 

C. Rechnungsabgrenzungsposten 287.365,60 775

D. Aktive latente Steuern 369.374,28 437

363.133.404,84 384.124

KONZERNBILANZ  
ZUM 31.DEZEMBER 2013
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PASSIVSEITE 31.12.2013   Vorjahr  
€ € € T€

A. Eigenkapital

I. Gezeichnetes Kapital 44.458.600,00 44.459
II. Kapitalrücklage 23.681.090,80 23.081

III. Gewinnrücklagen 10.071.014,28 15.180
aktivischer Unterschiedsbetrag aus assoziierten Unternehmen -47.763,84 -46

10.023.250,44 15.134
IV. Unterschiedsbeträge aus der Kapitalkonsolidierung 14.713.753,11 14.714
V. Konzern-Bilanzgewinn 19.416.302,40 31.687

VI. Ausgleichsposten für die Anteile anderer Gesellschafter

1. Anteil Dritter an Kapital und Rücklagen 3.296.506,31 3.139
2. Anteil Dritter am Gewinn 802.139,95 964

4.098.646,26 4.103

116.391.643,01 133.178

B. Empfangene Ertragszuschüsse 13.702,00 46

C. Rückstellungen

1. Rückstellungen für Pensionen und ähnliche Verpflichtungen 3.098.252,88 3.107
2. Steuerrückstellungen 23.500,00 108
3. Sonstige Rückstellungen 23.295.200,12 23.336

26.416.953,00 26.551

D. Verbindlichkeiten

1. Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 151.766.542,79 152.553
2. Verbindlichkeiten gegenüber anderen Kreditgebern 24.787.241,61 25.959
3. Erhaltene Anzahlungen auf Bestellungen 10.419.197,35 9.434
4. Verbindlichkeiten aus Lieferungen und  Leistungen 11.586.487,85 9.623
5. Verbindlichkeiten gegenüber Unternehmen, mit denen ein

Beteiligungsverhältnis besteht 0,00 16
6. Verbindlichkeiten gegenüber der Alleingesellschafterin 18.268.752,39 23.590
7. Sonstige Verbindlichkeiten 2.362.535,24 2.260

219.190.757,23 223.435

E. Rechnungsabgrenzungsposten 1.120.349,60 914

 

 

 363.133.404,84 384.124
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KONZERN-GEWINN- UND VERLUSTRECHNUNG  
FÜR DAS GESCHÄFTSJAHR 2013

Vorjahr
€ € € T€

      
  1. Umsatzerlöse 110.357.096,00 110.678

 
  2. Erhöhung des Bestands an unfertigen Leistungen -8.330.604,52 -6.480

  3. Andere aktivierte Eigenleistungen 308.139,13 358
 

102.334.630,61 104.556

  4. Sonstige betriebliche Erträge 3.586.565,76 4.158
 

105.921.196,37 108.714
  5. Materialaufwand

a) Aufwendungen für Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe
und für bezogene Waren 7.937.910,86 8.936

b) Aufwendungen für bezogene Leistungen 45.635.082,89 41.460
 

53.572.993,75 50.396
  6. Personalaufwand

a) Löhne und Gehälter 30.850.322,98 30.111
b) Soziale Abgaben und Aufwendungen für Alters-

versorgung und für Unterstützung 7.603.858,70 7.504
  

38.454.181,68 37.615
  7. Abschreibungen 

a) auf immaterielle Vermögensgegenstände des Anlagevermögens 
und Sachanlagen 14.940.379,69 9.064

b) auf Vermögensgegenstände des Umlaufvermögens
soweit diese die in der Gesellschaft üblichen Abschreibungen 
übersteigen 940.982,91 0

  8. Sonstige betriebliche Aufwendungen 10.994.580,11 11.460
 

118.903.118,14 108.535

  9. Ergebnis aus assoziierten Unternehmen 6.633.132,61 11.276
10. Erträge aus anderen Wertpapieren und Ausleihungen 

des Finanzanlagevermögens 125,39 0
11. Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 309.485,52 294
12. Zinsen und ähnliche Aufwendungen 5.875.695,42 5.902

1.067.048,10 5.668
 

13. Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit -11.914.873,67 5.847

14. Steuern vom Einkommen und vom Ertrag 1.127.601,69 811

15. Sonstige Steuern 1.001.648,57 887
 

2.129.250,26 1.698

16. Erträge aus Verlustübernahme 466.460,97 400

17. Konzernjahresüberschuss -13.577.662,96 4.549

18. Anteile Dritter am Gewinn 802.139,95 964

19. Gewinnvortrag 26.238.405,31 28.102

20. Entnahmen aus Gewinnrücklagen 7.557.700,00 0

21. Einstellung in die Gewinnrücklagen 0,00 0

22. Konzern-Bilanzgewinn 19.416.302,40 31.687

KO
N

ZE
RN

- G
EW

IN
N

- U
N

D
 

V
ER

LU
S

TR
EC

H
N

U
N

G



25Geschäftsbericht 2013

K
A

PI
TA

LF
LU

SS
RE

CH
N

U
N

GKAPITALFLUSSRECHNUNG 
DER STADTWERKE OFFENBACH HOLDING GMBH

KAPITALFLUSSRECHNUNG 2013 2012
T€ T€

Jahresüberschuss bzw. -fehlbetrag einschließlich  
Ergebnisanteilen von Minderheitengesellschaftern

 
./.

 
  13.578

 
+

 
  4.549

+ / ./. Abschreibungen bzw. Zuschreibungen
auf Gegenstände des Anlagevermögens +   14.940 +   9.064

 + / ./. Abschreibungen bzw. Zuschreibungen
auf Gegenstände des Umlaufvermögens -

 + / ./. Zunahme bzw. Abnahme der Rückstellungen ./.    134 +   2.272
+ / ./. sonstige zahlungsunwirksame Aufwendungen bzw. Erträge ./.    32 ./.    47
+ / ./. Verlust bzw. Gewinn aus dem Abgang von 

Gegenständen des Anlagevermögens ./.    120 ./.    906

+ / ./. Abnahme bzw. Zunahme der Vorräte, Forderungen
L + L sowie anderer Aktiva, die nicht der Investitions-
oder Finanzierungstätigkeit und nicht dem Finanz-
mittelfonds zuzuordnen sind +   5.279 +   4.176

+ /./. Zunahme bzw. Abnahme der Verbindlichkeiten aus
L + L sowie anderer Passiva, die nicht der Investitions-
oder Finanzierungstätigkeit und nicht dem Finanz-
mittelfonds zuzuordnen sind ./.   2.081 +   5.134

Cashflow aus der laufenden Geschäftstätigkeit +   4.274 +   24.242

+ Einzahlungen aus Abgängen von Gegenständen des 
Sachanlagevermögens zuzüglich gewährter Zuschüsse +    862 +   2.007

./. Auszahlungen für Investitionen in das immaterielle
und Sachanlagevermögen ./.   9.315 ./.   9.689

+ Einzahlungen aus Abgängen von Gegenständen des  
Finanzanlagevermögens +   9.866 +   9.861

./. Auszahlungen für Investitionen in das
Finanzanlagevermögen ./.   6.644 ./.   11.276

Cashflow aus der Investitionstätigkeit ./.   5.231 ./.   9.097

+ Einzahlungen aus Eigenkapitalzuführungen +    600 +   1.135
+ /./. Zunahme bzw. Abnahme Ausgleichsposten Anteile Dritter ./.    806 ./.   1.877

 ./. Auszahlungen an Unternehmenseigner ./.   3.000 -
+ Einzahlungen aus der Aufnahme von

(Finanz-) Krediten +   14.393 +   6.682

./. Auszahlungen aus der Tilgung 
(Finanz-) Krediten ./.   16.152 ./.   11.703

Cashflow aus der Finanzierungstätigkeit ./.   4.965 ./.   5.763

Zahlungswirksame Veränderungen des Finanzmittelfonds ./.   5.922 +   9.382

Wechselkurs-, konsoldierungskreis- und bewertungsbedingte  
Änderungen des Finanzmittelfonds

 
-

 

+ Finanzmittelfonds am Anfang der Periode +   29.353 +   19.971

Finanzmittelfonds am Ende der Periode +   23.431 +   29.353

Der Finanzmittelfonds setzt sich zu den Bilanzstichtagen wie folgt zusammen:
Kassenbestand / Bankguthaben +   23.445 +   29.567
kurzfristige Verbindlichkeiten Kreditinstitute ./.    14 ./.    214

+   23.431 +   29.353
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ANSCHAFFUNGS- UND  
HERSTELLUNGSKOSTEN

Stand
01.01.2013 Zugänge

Umbuchungen
Umwidmung (UW) Abgänge 1) 

Stand
31.12.2013

€ € € € €

A. Anlagevermögen
I. Immaterielle Vermögensgegenstände
1. Gewerbliche Schutzrechte und  

ähnliche  Rechte und Werte
 

2.674.832,29
 

208.949,76
 

40.687,50
 

6.537,98
 

2.917.931,57
2. Geleistete Anzahlungen 63.562,50 15.255,28 -40.687,50 19.875,00 18.255,28

Summe immaterielle 
Vermögensgegenstände

2.738.394,79 224.205,04 0,00 26.412,98 2.936.186,85

II. Sachanlagen
1. Grundstücke, grundstücksgleiche  

Rechte und Bauten einschließlich der  
Bauten auf fremden Grundstücken

66.454.260,67 752.111,01 322.528,77 84.519,83 67.444.380,62

2. Grundstücke, grundstücksgleiche  
Rechte mit Wohnbauten

239.547.315,82 2.431.969,30 1.607.661,90 249.088,77 243.337.858,25

3. Grundstücke mit Erbbaurechten 1.062.600,00 0,00 0,00 85.140,00 977.460,00
4. Speicher- und Regleranlagen 2.363.416,91 0,00 0,00 0,00 2.363.416,91
5. Leitungsnetz mit 

Abnehmeranschlüssen
50.037.884,08 0,00 0,00 84.075,13 49.953.808,95

6. Zähler und Messgeräte 570.517,63 0,00 0,00 0,00 570.517,63
7. Gleisanlagen, Streckenaus-  

rüstung und Sicherungsanlagen
510.032,05 0,00 0,00 0,00 510.032,05

8. Fahrzeuge 26.172.733,88 2.974.911,76 0,00 603.378,88 28.544.266,76
9. Andere Anlagen, Betriebs- und  

Geschäftsausstattung
19.829.700,33 1.456.877,81 479.325,67 718.850,02 21.047.053,79

10. Geleistete Anzahlungen und  
Anlagen im Bau

1.272.052,98 1.460.199,41 -2.409.516,34 95.000,00 227.736,05

11. Bauvorbereitungskosten 141.090,76 15.156,91 0,00 41.611,60 114.636,07

Summe Sachanlagen 407.961.605,11 9.091.226,20 0,00 1.961.664,23 415.091.167,08

Summe Pos.  AI + AII 410.699.999,90 9.315.431,24 0,00 1.988.077,21 418.027.353,93

III. Finanzanlagen
1. Beteiligungen an  

assoziierten Unternehmen
47.822.281,37 6.644.446,47 0,00 9.859.740,00 44.606.987,84

2. Beteiligungen 89.831,29 0,00 0,00 5.100,00 84.731,29
3. Ausleihungen an Unternehmen, mit 

denen ein Beteiligungsverhältnis 
besteht

0,00 0,00 0,00 0,00 0,00

4. Wertpapiere des Anlagevermögens 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00
5. Sonstige Ausleihungen 2.839,48 0,00 0,00 862,39 1.977,09

Summe Finanzanlagen 47.914.952,14 6.644.446,47 0,00 9.865.702,39 44.693.696,22

Summe Anlagevermögen 458.614.952,04 15.959.877,71 0,00 11.853.779,60 462.721.050,15

1) in den Abgängen sind Kapitalzuschüsse in Höhe von € 95.000,00 enthalten. 

KONZERNANLAGEVERMÖGEN ZUM 31. DEZEMBER 2013  
ANSCHAFFUNGS- UND HERSTELLUNGSKOSTEN
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ABSCHREIBUNGEN

Stand
01.01.2013

Abschreibungen  
des Geschäfts- 

jahres
Entnahme  

für Abgänge

Zuschreibungen 
des Geschäfts-

jahres
Stand

31.12.2013
Buchwerte
31.12.2013

Buchwerte
31.12.2012

€ € € € € € €

A. Anlagevermögen
I. Immaterielle Vermögensgegenstände

1. Gewerbliche Schutzrechte und  
ähnliche  Rechte und Werte

1.927.787,29 217.566,31 4.893,03 0,00 2.140.460,57 777.471,00 747.045,00

2. Geleistete Anzahlungen 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 18.255,28 63.562,50

Summe immaterielle 
Vermögensgegenstände

1.927.787,29 217.566,31 4.893,03 0,00 2.140.460,57 795.726,28 810.607,50

II. Sachanlagen
1. Grundstücke, grundstücksgleiche  

Rechte und Bauten einschließlich der  
Bauten auf fremden Grundstücken

10.129.142,17 6.690.715,65 50.201,71 0,00 16.769.656,11 50.674.724,51 56.325.118,50

2. Grundstücke, grundstücksgleiche  
Rechte mit Wohnbauten

75.301.610,68 3.457.433,43 37.454,32 0,00 78.721.589,79 164.616.268,46 164.245.705,14

3. Grundstücke mit Erbbaurechten 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 977.460,00 1.062.600,00
4. Speicher- und Regleranlagen 2.167.122,91 47.779,00 0,00 0,00 2.214.901,91 148.515,00 196.294,00
5. Leitungsnetz mit 

Abnehmeranschlüssen
45.214.585,08 531.763,96 83.123,09 0,00 45.663.225,95 4.290.583,00 4.823.299,00

6. Zähler und Messgeräte 570.517,63 0,00 0,00 0,00 570.517,63 0,00 0,00
7. Gleisanlagen, Streckenaus-  

rüstung und Sicherungsanlagen
510.032,05 0,00 0,00 0,00 510.032,05 0,00 0,00

8. Fahrzeuge 15.432.701,88 2.407.414,30 482.783,42 0,00 17.357.332,76 11.186.934,00 10.740.032,00
9. Andere Anlagen, Betriebs- und  

Geschäftsausstattung
13.239.271,80 1.546.095,44 545.552,11 0,00 14.239.815,13 6.807.238,66 6.590.428,53

10. Geleistete Anzahlungen und  
Anlagen im Bau

0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 227.736,05 1.272.052,98

11. Bauvorbereitungskosten 0,00 41.611,60 41.611,60 0,00 0,00 114.636,07 141.090,76

Summe Sachanlagen 162.564.984,20 14.722.813,38 1.240.726,25 0,00 176.047.071,33 239.044.095,75 245.396.620,91

Summe Pos.  AI + AII 164.492.771,49 14.940.379,69 1.245.619,28 0,00 178.187.531,90 239.839.822,03 246.207.228,41

III. Finanzanlagen
1. Beteiligungen an  

assoziierten Unternehmen
0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 44.606.987,84 47.822.281,37

2. Beteiligungen 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 84.731,29 89.831,29
3. Ausleihungen an Unternehmen, mit 

denen ein Beteiligungsverhältnis 
besteht

0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00

4. Wertpapiere des Anlagevermögens 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00
5. Sonstige Ausleihungen 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 1.977,09 2.839,48

Summe Finanzanlagen 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 44.693.696,22 47.914.952,14

Summe Anlagevermögen 164.492.771,49 14.940.379,69 1.245.619,28 0,00 178.187.531,90 284.533.518,25 294.122.180,55

KONZERNANLAGEVERMÖGEN ZUM 31. DEZEMBER 2013  
ABSCHREIBUNGEN
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KONSOLIDIERUNGSKREIS 

Die Muttergesellschaft ist die Stadtwerke Offenbach  
Holding GmbH, Offenbach am Main, eingetragen im  
Handelsregister Offenbach in der Abteilung B unter der 
Nummer 4429.

Die vollkonsolidierten Unternehmen sowie die Betei-
ligungsunternehmen, bei denen das Mutter- oder ein 
Tochterunternehmen mindestens 20 % der Anteile hält 
(assoziierte Unternehmen) sind, einschließlich der Firmen-
abkürzungen, auf der Übersicht Konzern- und Beteiligungs-
unternehmen zusammengestellt.

Unternehmen, die wegen untergeordneter Bedeutung i. S. 
des § 296 II HGB nicht in die Vollkonsolidierung einbezogen 
wurden, sind ebenfalls in der Darstellung enthalten und 
entsprechend gekennzeichnet.

ALLGEMEINE BILANZIERUNGS-, 
BEWERTUNGS- UND 
KONSOLIDIERUNGSGRUNDSÄTZE

Der Einzelabschluss der SOH und die Jahresabschlüsse 
der in den Konzernabschluss einbezogenen Tochtergesell-
schaften für das Geschäftsjahr 2013 wurden einheitlich 
nach den Vorschriften des HGB aufgestellt. 

Die Gliederung des Konzernabschlusses entspricht derjeni-
gen für den Einzelabschluss der SOH, ergänzt um Form-
blattvorschriften der einbezogenen Tochterunternehmen 
und gesonderter Posten für Konzernabschlüsse.

Für die Gliederung der Gewinn- und Verlustrechnung wurde 
das Gesamtkostenverfahren gewählt.

I. BILANZIERUNGS- UND 
BEWERTUNGSMETHODEN

Die angewendeten Bilanzierungs- und Bewertungsmetho-
den erfolgen seit 2009 grundsätzlich nach den Vorschriften 
des Bilanzrechtsmodernisierungsgesetzes (BilMoG). 

Erworbene immaterielle Vermögensgegenstände sind mit 
den Anschaffungskosten, vermindert um planmäßige line-
are Abschreibungen und ggf. einer zeitanteiligen Abschrei-
bung von 10 bzw. 20 %, erfasst.

Das Sachanlagevermögen wird zu Anschaffungs- oder 
Herstellungskosten bewertet. Die Herstellungskosten 
umfassen Einzelkosten sowie anteilige notwendige 
Gemeinkosten; zurechenbare Bauzinsen werden einge-
rechnet. 

Grundstücke und grundstücksgleiche Rechte mit Wohn-
bauten bzw. mit Geschäfts- und anderen Bauten werden 
nach der Restnutzungsdauermethode unter Zugrundele-
gung einer Gesamtnutzungsdauer von 80 Jahren, bei Erb-
baurechten längstens auf die Laufzeit des Erbbaurechts 
abgeschrieben. Bei erworbenen gebrauchten Immobilien 
wurde die Restnutzungsdauer nach der Einschätzung des 
Sachverständigen im Wertermittlungsgutachten festge-
legt. Bei abgeschlossenen Vollsanierungen wurde die 
Restnutzungsdauer auf 40 Jahre neu festgesetzt. Selbst-
ständige Garageneinheiten wurden auf eine Restnutzungs-
dauer von 50 Jahren abgeschrieben. Bei zwei Verwaltungs-
einheiten wurde nach Ablauf der Restnutzungsdauer und 
Durchführung von aktivierungspflichtigen Wohnungsein-
zelmodernisierungen eine neue Restnutzungsdauer von 
11 Jahren festgelegt. In einer neu erworbenen Liegenschaft 
ohne Wertermittlungsgutachten wurde die Restnutzungs-
dauer aufgrund des baulichen Zustandes auf 15 Jahre 
festgesetzt. 

Bauten auf fremden Grundstücken werden nach der 
Restnutzungsdauermethode, bei einem Spielplatz unter 
Zugrundelegung einer Restnutzungsdauer von 10 Jahren, 
bei einem Gebäude nach der Dauer der Mietzeit von 30 
Jahren, abgeschrieben.

Grundstücke mit Erbbaurechten sind zum aktuellen 
Bodenrichtwert, der unter den Anschaffungskosten liegt, 
angesetzt.

Busse, die bis zum 31. Dezember 1999 angeschafft wurden, 
werden nach der degressiven Methode abgeschrieben. Ein 
Übergang zur linearen Methode findet nicht statt. Zugän-
ge ab dem 1. Januar 2000 werden linear abgeschrieben. 
Abweichend davon werden die Zugänge von sieben Bussen 
in 2007 degressiv abgeschrieben. 

Maschinen werden nach der linearen Abschreibungsmetho-
de unter Zugrundelegung eines Abschreibungssatzes von 
10 % abgeschrieben. 

KONZERNANHANG 2013 
DER STADTWERKE OFFENBACH HOLDING GMBH
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Abschreibungen auf andere Anlagen sowie Betriebs- und 
Geschäftsausstattung erfolgen gemäß der Konzernrichtli-
nie seit dem 1. Januar 2000 grundsätzlich linear; Altanla-
gen werden weiterhin – soweit steuerlich zulässig – de-
gressiv abgeschrieben. 

Geringwertige Anlagegüter wurden bis Ende 2007 im 
Jahre des Zugangs in voller Höhe abgeschrieben. In den 
Jahren 2008 und 2009 wurden sie entsprechend der 
steuerlichen Vorschriften bei Werten zwischen 150 € und 
1.000 € über 5 Jahre abgeschrieben. Seit 2010 werden die 
beweglichen Gegenstände des Anlagevermögens bis zu 
einem Wert von 410 € im Jahr des Zugangs voll abge-
schrieben.

Außerplanmäßige Abschreibungen in Höhe von 5.750 T€ 
wurden im Zuge eines Insolvenzverfahrens wegen zu er-
wartender Wertminderungen auf Gebäude sowie Betriebs- 
und Geschäftsausstattung vorgenommen. 

Darüber hinaus wurden außerplanmäßige Abschreibungen 
von 41 T€ auf Planungskosten auf nicht realisierte Investi-
tionsvorhaben vorgenommen, die unter den Bauvorberei-
tungskosten ausgewiesen waren. 

Die Bewertung der Beteiligungen – soweit nicht nach der 
Equity-Methode bewertet – erfolgte zu Anschaffungskos-
ten. Die Ausleihungen sind zum Nominalwert bilanziert.

Die Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe sowie der Bestand an 
Waren werden grundsätzlich zu Anschaffungskosten unter 
Beachtung des Niederstwertprinzips angesetzt. Bei der 
Bewertung werden angemessene Gängigkeitsabschrei-
bungen vorgenommen. Unfertige Leistungen sind mit den 
Herstellungskosten einschließlich notwendiger Gemeinkos-
ten aktiviert. 

Die Bewertung der zum Verkauf bestimmten unbebauten 
Grundstücke erfolgte verlustfrei. Ausgehend von den 
bisher angefallenen Anschaffungs- bzw. Herstellungs-
kosten und den bis zum Verkauf künftig voraussichtlich 
noch entstehenden Kosten wurden die Grundstücke auf 
den niedrigeren beizulegenden Wert abgeschrieben. Die 
Fremdkapitalzinsen wurden nicht aktiviert. 

Die Bewertung der Forderungen und sonstigen Vermö-
gensgegenstände erfolgt zum Nennwert, erkennbare 
Einzelrisiken werden durch entsprechende Wertab-
schläge berücksichtigt. Für das allgemeine Ausfallrisi-
ko besteht eine Pauschalwertberichtigung. Das unter 
den sonstigen Vermögensgegenständen ausgewiesene 

Körperschaftsteuerguthaben nach § 37 KStG ist mit 5,5 % 
über die Restlaufzeit von 5 Jahren abgezinst.

Das Wahlrecht nach § 274 Abs. 2 HGB für temporär abwei-
chende Wertansätze zwischen Handels- und Steuerbilanz 
der einbezogenen Gesellschaften wird im Konzernab-
schluss ausgeübt, so dass aktive latente Steuern gebildet 
werden. Die latenten Steuern werden auf Basis derjenigen 
Steuersätze berechnet, die nach der aktuellen Rechtslage 
zum Realisationszeitpunkt erwartet werden. Der Konzern-
steuersatz beträgt 30 %.

Die flüssigen Mittel sind zum Nennwert angesetzt.

Die als Sonderposten passivierten Ertragszuschüsse wer-
den mit jährlich 5,0 % der jeweiligen Zuführungsbeträge 
aufgelöst.

Rückstellungen für Pensionen, Altersteilzeit sowie Jubilä-
umsverpflichtungen werden auf Basis des BilMoG bewer-
tet. Der Rechnungszinsfuß beträgt 4,88 %; der Gehalts- 
und Rententrend beträgt 2,0 %. Rechnungsgrundlage für 
die Bewertung der Rückstellungen waren die Richttafeln 
2005 G von Prof. Dr. Klaus Heubeck. 

Die Rückstellungen werden nach vernünftiger kaufmän-
nischer Beurteilung mit ihren notwendigen Erfüllungsbe-
trägen angesetzt und enthalten alle erkennbaren Risiken. 
Soweit Abzinsungen notwendig waren, wurden die von 
der Bundesbank veröffentlichten Abzinsungssätze gemäß 
§ 253 Abs. 2 HGB zugrunde gelegt. 

Die Verbindlichkeiten werden ausschließlich mit ihren 
Erfüllungsbeträgen passiviert.

II. WESENTLICHE ÄNDERUNGEN IM 
KONSOLIDIERUNGSKREIS 

Die Muttergesellschaft hat im Geschäftsjahr weitere Anteile 
an der Offenbacher Stadtinformation-Gesellschaft mbH 
erworben. Infolge der Veränderung der Beteiligungsquote 
auf nunmehr 25,5 % wird die OSG erstmals als assoziiertes 
Unternehmen in den Konzernabschluss einbezogen.
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III. STICHTAG DES 
KONZERNABSCHLUSSES 

Der Konzernabschluss ist auf den Stichtag des Jahresab-
schlusses der Stadtwerke Offenbach Holding GmbH und 
der einbezogenen, vollkonsolidierten Unternehmen aufge-
stellt worden.

Die Energieversorgung Offenbach AG wurde auf Grundlage 
des Jahresabschlusses zum 30. September 2013 als assozi-
iertes Unternehmen bewertet.

Die RMN Rhein-Main Deponienachsorge GmbH wurde auf 
Grundlage des Jahresabschlusses zum 31. Dezember 2012 
als assoziiertes Unternehmen bewertet. 

IV. KONSOLIDIERUNGSGRUNDSÄTZE

Bei der Kapitalkonsolidierung wurden die Beteiligungs-
buchwerte mit dem jeweiligen – um die Anteile Dritter 
gekürzten – Eigenkapital der vollkonsolidierten Tochterge-
sellschaften verrechnet (§ 301 HGB a.F. Buchwertmethode). 
Gemäß den Vorschriften des HGB wurden die im Konzern-
abschluss erstmalig in 2010 bzw. 2012 konsolidierten Un-
ternehmen SBB und NiO bzw. ESO Stadt nach der Neube-
wertungsmethode (§ 301 HGB Abs. 1) einbezogen.

Zeitpunkt der Erstkonsolidierung war für jedes Unterneh-
men der Zeitpunkt seiner erstmaligen Einbeziehung in den 
Konzernabschluss im Sinne von § 301 Abs. 2 Satz 1 HGB 
a.F., d. h. der Beginn des Konzerngeschäftsjahres der erst-
maligen Einbeziehung, frühestens jedoch der Erwerbstag. 

Bei der Erstkonsolidierung der GBO Gemeinnützigen Bau-
gesellschaft mbH Offenbach ergab sich ein passivischer 
Unterschiedsbetrag in Höhe von 16.537 T€, der sich durch 
die Folgekonsolidierung auf 13.173 T€ verminderte. Der Un-
terschiedsbetrag resultiert im Wesentlichen aus einem sehr 
günstigen »Erwerbspreis« (Sacheinlagebetrag) der SOH im 
Sinne von »lucky buy«. 

Aus der Erst- und Folgekonsolidierung der Offenbacher 
Verkehrs-Betriebe GmbH (12 T€), der ESO Offenbacher 
Dienstleistungsgesellschaft mbH (2 T€), der OPG Offen-
bacher Projektentwicklungsgesellschaft mbH (1 T€) und 
der Mainviertel Offenbach GmbH & Co. KG (2 T€) ergaben 

sich jeweils aktivische Unterschiedsbeträge, die mit dem 
passivischen Unterschiedsbetrag aus der GBO verrechnet 
wurden. 

Die Beteiligungen an assoziierten Unternehmen wurden 
nach der Equity-Methode (§ 312 HGB) bewertet. Die Be-
wertung erfolgte nach der Buchwertmethode anhand der 
aktuellen Jahresabschlüsse dieser Gesellschaften. 

Die Beteiligungsquote der Muttergesellschaft an der EVO 
verminderte sich durch die Ausgabe von Belegschafts-
aktien von 48,52 % auf 48,49 %. Die Gesellschaft ist von 
der Pflicht zur Aufstellung eines Teilkonzernabschlusses 
befreit; die Einbeziehung als assoziiertes Unternehmen 
erfolgte auf Basis des Einzelabschlusses erstmalig zum 
30. September 2001. Im Berichtsjahr besteht ein unverän-
derter passivischer Unterschiedsbetrag von 18.487 T€.
 
Der aktivische Unterschiedsbetrag von 48 T€ resultiert mit 
46 T€ aus der Erstkonsolidierung der RMN und mit 2 T€ 
aus der Erstkonsolidierung der OSG. Er ist offen von den 
Gewinnrücklagen abgesetzt. 

Forderungen und Verbindlichkeiten zwischen den konsoli-
dierten Unternehmen wurden aufgerechnet.

Sämtliche Aufwendungen und Erträge zwischen den einbe-
zogenen Unternehmen wurden verrechnet. Auf Vermögens-
gegenstände, die aus konzerninternen Lieferungen und 
Leistungen resultieren, wurde eine Zwischenergebniseli-
minierung vorgenommen. Die Bewertungsdifferenz zu den 
Einzelabschlüssen aus der Zwischenergebniseliminierung 
der Vorjahre beträgt 1.509 T€. 
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ERLÄUTERUNGEN ZUR 
KONZERNBILANZ

ANLAGEVERMÖGEN

Die Entwicklung des Anlagevermögens und der Abschrei-
bungen im Geschäftsjahr 2013 ist im Anlagenspiegel (Anla-
ge zum Anhang) dargestellt.

FORDERUNGEN UND SONSTIGE 
VERMÖGENSGEGENSTÄNDE

Bei den Liefer- und Leistungsforderungen sind 4 T€ und bei 
den sonstigen Vermögensgegenständen 814 T€ mit einer 
Restlaufzeit von mehr als einem Jahr ausgewiesen. 

Die Forderungen gegen Unternehmen, mit denen ein 
Beteiligungsverhältnis besteht, betreffen Forderungen aus 
Lieferungen und Leistungen.

Die Forderungen gegen die Alleingesellschafterin Stadt 

Offenbach sowie die städtischen Eigenbetriebe beinhalten 
Forderungen aus Lieferungen und Leistungen. 

Von den sonstigen Vermögensgegenständen entfallen 
43 T€ auf abgegrenzte Zinsen, die rechtlich erst nach dem 
Bilanzstichtag entstehen. Zudem sind Erstattungsansprü-
che gegenüber der Bundesagentur für Arbeit gemäß § 4 
AltZG in Höhe von 58 T€ enthalten. Die Steuererstattungs-
ansprüche betragen insgesamt 7.818 T€. 

EIGENKAPITAL

Das gezeichnete Kapital im Konzern beträgt 44.459 T€ und 
entspricht dem gezeichneten Kapital der SOH. Die ausge-
wiesene Kapitalrücklage der einbezogenen Unternehmen 
betrifft die Muttergesellschaft. Die Gewinnrücklagen betra-
gen 10.023 T€.

Zu den von den Gewinnrücklagen abgesetzten aktivischen Un-
terschiedsbeträgen aus assoziierten Unternehmen vergleiche 
die Erläuterungen im Abschnitt Konsolidierungsgrundsätze. 

Der Gewinnvortrag ist gemäß § 298 Abs. 1 HGB in Verbin-
dung mit § 268 Abs. 1 Satz 2 im Bilanzgewinn einbezogen. 
Die Gesamtentwicklung des Eigenkapitals zum 31. Dezem-
ber 2013 ist dem Eigenkapitalspiegel zu entnehmen.

Konzerneigenkapitalspiegel zum 31.12.2013

Mutterunternehmen Minderheitengesellschafter Konzern-
eigenkapitalGezeichnetes 

Kapital Kapitalrücklage Erwirtschaftetes Konzerneigenkapital Kumuliertes übriges Konzernergebnis Eigenkapital 
Minderheiten- 

gesellschafter am 
Kapital

Minderheiten- 
gesellschafter am 

Gewinn

Gewinnrücklage Konzernbilanz-
gewinn

akt. 
Unterschieds-

betrag ass. 
Unternehmen

Kapitalaus-
gleichsposten

T€ T€ T€ T€ T€ T€ T€ T€ T€ T€

Stand am 01.01.2012 44.459 21.946 16.158 27.124 -46 14.714 124.355 4.195 821 129.371

Gezahlte Dividenden 0 0 0 0 0 0 0 0 -821 -821
Übrige Veränderungen 0 1.135 -978 978 0 0 1.135 -1.056 0 79
Konzernjahresergebnis 0 0 0 3.585 0 0 3.585 0 964 4.549
Konzerngesamtergebnis 0 0 0 3.585 0 0 3.585 0 964 4.549

Stand am 31.12.2012 44.459 23.081 15.180 31.687 -46 14.714 129.075 3.139 964 133.178

Gezahlte Dividenden 0 0 0 -3.000 0 0 -3.000 0 -964 -3.964
Übrige Veränderungen 0 600 -5.109 5.109 -2 0 598 158 0 756
Konzernjahresergebnis 0 0 0 -14.380 0 0 -14.380 0 802 -13.578
Konzerngesamtergebnis 0 0 0 -14.380 0 0 -14.380 0 802 -13.578

Stand am 31.12.2013 44.459 23.681 10.071 19.416 -48 14.714 112.293 3.297 802 116.392
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EMPFANGENE ERTRAGSZUSCHÜSSE 

Dieser Bilanzposten beinhaltet die von der SOH an ihre 
Anschlussnehmer berechneten Baukostenzuschüsse und 
Hausanschlusskostenbeiträge.

RÜCKSTELLUNGEN

Die Rückstellungen für Pensionen und ähnliche Verpflich-
tungen sind mit dem Deckungsvermögen für Altersversor-
gung saldiert ausgewiesen. Die Pensionsverpflichtung 
beträgt 3.427 T€, das Deckungsvermögen für Altersversor-
gung beträgt 329 T€.

Die sonstigen Rückstellungen betragen insgesamt 23.295 T€. 
Unter den sonstigen Rückstellungen wurden im Konzern im 
Wesentlichen Rückstellungen wie folgt gebildet: 

 — Sanierungsmaßnahmen Hafen 9.978 T€
 — Erlösschmälerungen  4.985 T€
 — unterlassene Instandhaltungen  
innerhalb 3 Monate nach Bilanzstichtag  2.256 T€

 — Urlaub / Überstundenguthaben 878 T€
 — Altersteilzeit 812 T€

 — Hausbewirtschaftung 656 T€
 — übrige Personalkosten 600 T€
 — ausstehende Rechnungen 511 T€
 — Gewährleistung/Nacharbeiten 504 T€
 — Jubiläumsverpflichtungen 482 T€
 — Jahresabschluss u. interne  
Jahresabschlusskosten 303 T€

 — Drohverluste 295 T€
 — Zinsverpflichtung 201 T€
 — Berufsgenossenschaft 134 T€
 — Aufbewahrungspflichten 114 T€
 — Stromdeputate 109 T€
 — Kosten Rechtsstreit und Prozess 78 T€
 — Gleisrückbau  30 T€
 — Betriebsprüfung 18 T€
 — sonstige Rückstellungen  351 T€

VERBINDLICHKEITEN

Von den Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten sind 
150.663 T€ und von den Verbindlichkeiten gegenüber ande-
ren Kreditgebern 11.763 T€  gesichert.

Von den Verbindlichkeiten gegenüber anderen Kreditge-
bern betreffen 17.577 T€ die bei der GBO ausgewiesenen 

Die Zusammensetzung und die Fristigkeit der Verbindlichkeiten im Einzelnen:

Art der Verbindlichkeit Gesamt-Betrag
T€

bis 1 Jahr
T€

Über 1 Jahr
bis 5 Jahre

T€

Über 5 Jahre
T€

Gegenüber Kreditinstituten 151.767 7.478 30.254 114.035

Gegenüber anderen Kreditgebern 24.787 842 3.252 20.693

Erhaltene Anzahlungen auf Bestellungen 10.419 10.419 0 0

Aus Lieferungen u. Leistungen 11.586 11.460 126 0

Gegenüber Unternehmen, mit denen ein
Beteiligungsverhältnis besteht 0 0 0 0

Gegenüber der Alleingesellschafterin 18.269 18.269 0 0

Sonstige Verbindlichkeiten 2.363 2.303 60 0

– davon aus Steuern 1.141 1.141 0 0

– davon im Rahmen der sozialen Sicherheit 1 1 0 0

219.191 50.771 33.692 134.728
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Darlehensverbindlichkeiten gegenüber der Alleingesell-
schafterin der Muttergesellschaft (Stadt Offenbach).

Die Verbindlichkeiten gegenüber der Alleingesellschafterin 
Stadt Offenbach resultieren mit 3.268 T€ aus dem Umle-
gungsbescheid Grundstücke Hafen Offenbach und 1.912 T€ 
Verbindlichkeiten aus einer Vorauszahlung auf noch entste-
hende, von der Stadt Offenbach zu tragende Aufwendungen 
aus dem Projekt Buchhügel sowie 3.685 T€ Verbindlichkeiten 
aus Terminkrediten nebst Zinsen. Daneben sind hierunter zwei 
Darlehen ohne Tilgungsvereinbarung der Stadt Offenbach in 
Höhe von 9.284 T€ aus Grundstückskäufen. Zudem sind 197 
T€ Verbindlichkeiten aus Gewerbesteuer und 429 T€ Verbind-
lichkeiten aus Lieferungen und Leistungen ausgewiesen. Mit 
den Verbindlichkeiten verrechnet sind Forderungen aus der 
Kostenbelastung für den Radwegausbau in Höhe von 300 T€ 
und Forderungen aus der Umsatzsteuer in Höhe von 194 T€ 
sowie 12 T€ Forderungen aus Lieferungen und Leistungen.

ERLÄUTERUNGEN ZUR KONZERN-
GEWINN- UND VERLUSTRECHNUNG

UMSATZERLÖSE

Die Umsatzerlöse haben sich im Vergleich zum Vorjahr wie 
folgt entwickelt:

SONSTIGE BETRIEBLICHE ERTRÄGE

Die sonstigen betrieblichen Erträge belaufen sich auf 
3.587 T€. Hierin sind periodenfremde  Erträge in Höhe von 
2.327 T€ (Vorjahr 2.569 T€) enthalten.

Diese Erträge betreffen im Wesentlichen: 
 — Erträge aus der Auflösung von  
Rückstellungen  956 T€

 — Schadenersatzleistungen /  
Versicherungserträge 262 T€

 — periodenfremde Erträge Hafenbetrieb 190 T€
 — Erträge aus dem Abgang von  
Anlagevermögen 147 T€

 — periodenfremde Fördergelder  412 T€
 — Erträge aus der Auflösung von  
Wertberichtigungen auf Forderungen 164 T€

 — sonstige periodenfremde Erträge  196 T€

PERSONALAUFWAND

Unter diesem Posten sind 1.673 T€ (Vorjahr 1.586 T€) Auf-
wendungen für Altersversorgung ausgewiesen.

Im Geschäftsjahr 2013 waren ohne Geschäftsführung und 
Auszubildende im Durchschnitt 313 Angestellte (im Vorjahr 
309), 529 Arbeiter (im Vorjahr 495) und 6 Beamte (im Vor-
jahr 6) beschäftigt.  

SONSTIGE BETRIEBLICHE 
AUFWENDUNGEN

Die sonstigen betrieblichen Aufwendungen betragen 
10.995 T€. Von den hier ausgewiesenen Posten betreffen 
357 T€ (Vorjahr 447 T€) periodenfremde bzw. außerordent-
liche Aufwendungen.

Diese Aufwendungen betreffen im Wesentlichen:
 — Wertberichtigungen auf Forderungen und  
Forderungsausfälle 173 T€

 — Aufwendungen für Drohverluste 25 T€
 — Verluste aus dem Abgang von  
Gegenständen des Sachanlagevermögens 27 T€

 — sonstige periodenfremde oder  
außerordentliche Aufwendungen  132 T€

2013  
in T€

2012  
in T€

Ver-
änderung 

in T€

Erlöse aus Hausbewirt schaftung 30.172 29.764 408

Erlöse aus Gebäude management 13.234 13.896 -662

Erlöse aus Entsorgung 13.850 12.642 1.208

Erlöse aus dem Personen nahverkehr 10.966 10.536  430

Erlöse aus Service öffentlicher Raum 10.784 10.581 203

Erlöse aus Grundstücks verkäufen 14.336 13.162 1.174

Erlöse aus Projekt erschließung 1.042 2.832 -1.790

Erlöse aus Entwässerung 2.455 2.530 -75

Erlöse aus Wasserpacht 1.941 2.008 -67

Erlöse aus Veranstaltungen 1.062 1.281 -219

Sonstige Umsatzerlöse 10.515 11.446 -931

Gesamt 110.357 110.678 -321
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ZINSERGEBNIS

Die Zinserträge in Höhe von 309 T€ enthalten Zinserträge 
aus der Abzinsung von Rückstellungen in Höhe von 45 T€.

Die Zinsaufwendungen in Höhe von 5.876 T€ enthalten Zin-
saufwendungen aus Aufzinsung von Rückstellungen in Höhe 
von 757 T€ und Zinsen gemäß § 233a aO in Höhe von 7 T€.

SONSTIGE ANGABEN

Im Übrigen bestehen die üblichen Eigentumsvorbehalte 
aus der Lieferung von Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffen 
sowie von Waren.

FINANZIELLE VERPFLICHTUNGEN 

Nicht in der Bilanz vermerkt sind Treuhandvermögen und 
Treuhandverbindlichkeiten der GBO in Höhe von 6.358 T€ 
sowie finanzielle Verpflichtungen in Höhe von 14.999 T€ 
für noch anfallende Kosten für Neubau- und Modernisie-
rungstätigkeiten. Diesem Betrag stehen noch ausstehende 
Finanzierungsmittel in Höhe von 12.509 T€ gegenüber. 

Nachrichtlich zur Bilanz sind bei der EEG Entwicklung 
Erschließung Gebäudemanagement GmbH Treuhandvermö-
gen und Treuhandverbindlichkeiten in Höhe von 3.113 T€ 
und bei der GBM Gebäudemanagement GmbH Offenbach 
Treuhandvermögen und Treuhandverbindlichkeiten von 
1.771 T€ ausgewiesen. 

Die sonstigen finanziellen Verpflichtungen der Konzern-
gesellschaften gegenüber Dritten aus Miet-, Leasing- und 
Serviceverträgen belaufen sich auf insgesamt 1.646 T€ 
sowie auf ein Bestellobligo von insgesamt 2.184 T€.

ANGABEN ZUR 
KAPITALFLUSSRECHNUNG

Der Finanzmittelfonds (23.431 T€) setzt sich aus 
Kassen- und Bankguthaben in Höhe von 23.445 T€ 
(im Vorjahr 29.567 T€) abzüglich kurzfristiger 

Kontokorrentverbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 
in Höhe von 14 T€ (im Vorjahr 214 T€) zusammen. 

Im Jahr 2013 wurden Steuern vom Einkommen und vom Er-
trag von 449 T€ und Zinsen von 5.876 T€ gezahlt. Zugeflos-
sen sind Zahlungen von 2.766 T€ für Steuern vom Einkom-
men und vom Ertrag sowie 309 T€ für Zinsen.

HONORAR DES ABSCHLUSSPRÜFERS

Das von dem Abschlussprüfer der SOH und deren konsoli-
dierten Tochterunternehmen berechnete Gesamthonorar 
für die Abschlussprüfungen beläuft sich im Geschäftsjahr 
für Abschlussprüfungsleistungen auf 135 T€. Das Honorar 
des Abschlussprüfers für andere Bestätigungsleistungen 
beträgt 1 T€, das Honorar für weitere Leistungen beträgt 
15 T€.

GESCHÄFTSFÜHRUNG

Herr Peter Walther ist seit dem 1. Januar 2010 zum  
Geschäftsführer bestellt.

Für die Pensionsverpflichtungen gegenüber früheren Mit-
gliedern der Geschäftsführung der Muttergesellschaft sind 
insgesamt 3.058 T€ (im Vorjahr 3.054 T€) zurückgestellt; 
die laufenden Bezüge betrugen 213 T€ (im Vorjahr 191 T€). 

Angaben zu den Gesamtbezügen der Geschäftsführung 
nach § 314 Abs. 1 Nr. 6 a werden in analoger Anwendung 
des § 286 Abs. 4 HGB unterlassen.

Die Mitglieder des Aufsichtsrats der Muttergesellschaft 
sind auf Seite 5 genannt; die Gesamtbezüge betrugen im 
Berichtsjahr 10 T€.

Offenbach am Main, 09. Mai 2014

Peter Walther
Geschäftsführer
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Wir haben den von der

Stadtwerke Offenbach Holding GmbH,
Offenbach am Main

aufgestellten Konzernabschluss – bestehend aus Bilanz, 
Gewinn- und Verlustrechnung, Anhang, Kapitalflussrech-
nung und Eigenkapitalspiegel – sowie den Konzernlage-
bericht für das Geschäftsjahr vom 01. Januar 2013 bis zum 
31. Dezember 2013 geprüft. Die Aufstellung von Konzern-
abschluss und Konzernlagebericht nach den deutschen 
handelsrechtlichen Vorschriften liegt in der Verantwortung 
der gesetzlichen Vertreter der Gesellschaft. Unsere Aufga-
be ist es, auf der Grundlage der von uns durchgeführten 
Prüfung eine Beurteilung über den Konzernabschluss und 
den Konzernlagebericht abzugeben.

Wir haben unsere Konzernabschlussprüfung nach § 317 
HGB unter Beachtung der vom Institut der Wirtschaftsprüfer 
(IDW) festgestellten deutschen Grundsätze ordnungsmä-
ßiger Abschlussprüfung vorgenommen. Danach ist die 
Prüfung so zu planen und durchzuführen, dass Unrichtig-
keiten und Verstöße, die sich auf die Darstellung des durch 
den Konzernabschluss unter Beachtung der Grundsätze 
ordnungsmäßiger Buchführung und durch den Konzernla-
gebericht vermittelten Bildes der Vermögens-, Finanz- und 
Ertragslage wesentlich auswirken, mit hinreichender Si-
cherheit erkannt werden. Bei der Festlegung der Prüfungs-
handlungen werden die Kenntnisse über die Geschäftstä-
tigkeit und über das wirtschaftliche und rechtliche Umfeld 
des Konzerns sowie die Erwartungen über mögliche Fehler 
berücksichtigt.

Im Rahmen der Prüfung werden die Wirksamkeit des 
rechnungslegungsbezogenen internen Kontrollsystems 
sowie Nachweise für die Angaben im Konzernabschluss 
und Konzernlagebericht überwiegend auf der Basis von 
Stichproben beurteilt. Die Prüfung umfasst die Beurtei-
lung der Jahresabschlüsse der in den Konzernabschluss 
einbezogenen Unternehmen, der Abgrenzung des Konsoli-
dierungskreises, der angewandten Bilanzierungs- und Kon-
solidierungsgrundsätze und der wesentlichen Einschätzun-
gen der gesetzlichen Vertreter der Gesellschaft sowie die 
Würdigung der Gesamtdarstellung des Konzernabschlusses 
und des Konzernlageberichtes. Wir sind der Auffassung, 
dass unsere Prüfung eine hinreichend sichere Grundlage 
für unsere Beurteilung bildet.

Unsere Prüfung hat zu keinen Einwendungen geführt.
 

Nach unserer Beurteilung aufgrund der bei der Prüfung 
gewonnenen Erkenntnisse entspricht der Konzernab-
schluss den gesetzlichen Vorschriften und vermittelt unter 
Beachtung der Grundsätze ordnungsmäßiger Buchführung 
ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild 
der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage des Konzerns. Der 
Konzernlagebericht steht in Einklang mit dem Konzernab-
schluss, vermittelt insgesamt ein zutreffendes Bild von der 
Lage des Konzerns und stellt die Chancen und Risiken der 
künftigen Entwicklung zutreffend dar.

Frankfurt am Main, 02. Juni 2014

WIKOM AG
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft
 
 

Dr. Breitenbach Bottner
Wirtschaftsprüfer Wirtschaftsprüfer

BESTÄTIGUNGSVERMERK  
DES ABSCHLUSSPRÜFERS
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